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. Z«r Vl-Mtlrgn Mmg.
Aufgabe des Bezirksparteftages ist es , kritische Rück-

ischatr zu halten über das , was seit der letzten Tagung an
sozialistischer Arbeit im Bezirk geleistet wurde und weiter:
bde -Wege zu weifen , für die Arbeit der Zukunft.

Der Nahmen , in dem sich diesmal dis Arbeiten der
Tagung bewegen werden , entspricht in der Hauptsache den
früheren Grenzlinien .

'
Allerdings mit dem nicht unwesent¬

lichen Unterschiede , /daß durch eine Wanderung der Wahl-
kreisgeogmphie auch die Vertreter zweier osnabrückischen
Wahlkreise an der Tagung teilnehmen werden . In dieser
Aenderung liegt aber auch schon das hervorstechendste Merk¬
mal des morgigen Bezirksparteitages : die Beratung der
Wahlen zur Deutschen Nationalversammlung und die Auf¬
stellung der Kandidaten zu derselben.

Es sind nicht viel Worte , die wir , in der Zeit des Han¬
delns , zur Oldenburger Zusammenkunft zu sagen haben.
Und was die Struktur des Wahlbezirks betrifft , so hat dazu
der Parteisekretär des Bezirks an dieser Stelle bereits
gestern sachkundige Darlegungen gegeben . Ohne Zweifel:
sowohl die wirtschaftliche Zusammensetzung des 16 . deutschen
Wahlkreises , als auch die bisherige politische Struktur seiner
Wähler hat für »ms Sozialdemokraten nichts Bestechendes.
Trotzdem dürfen wir hoffen , daß das gerechte System der
Verhältniswahl und die inzwischen eingetretene politische
Nevolutionierung der Köpfe uns diesmal große Wähler¬
scharen zuftihren werden , die früher anderen Parteien ihre
Stimmen gaben . Soweit das gegenwärtige politische Wer¬
den die hierzu erforderliche Agitationsarbeit nicht schon selbst
verrichtet hat , ist diese sowohl durch die Leitung des . Bezirks-
Sekretariats und die Ortsvereine , als auch durch den A . -
und S .-Rat bereits seit Wochen in die Hand genommen und
besorgt worden . Der morgigen Konferenz wird es obliegen,
für die zwanzig Tage , die uns noch vom Wahltermin tren¬
nen , besondere Fingerzeige zu gebeni -

Sache der Konferenz ist es auch, die Kandidatenfrage zu
lösen . Unser Wunsch ist nur der , daß nicht Genossen mit
einem Mandat bepackt werden , die schon unter t« r Bürde
einer Anzahl anderer Ehrenämter keuchen. Sodaß die Aus¬
übung des einen Amtes unter der des andern leiden muß.
Eine gerechte Verteilung der Lasten und Ehren dünkt uns
— ganz allgemein gesprochen — in der Partei schon seit
Jahren am Platze . Vergessen Wir -nicht : die Verfassung¬
gebende Versammlung ist nicht in ein oder zwei Tagen er¬
ledigt . Sie wird Wochen wckhrerr , kann Monate dauern.
Ferner : womit wir in unserm Bezirk besonders zufrieden
sein können , ist die Tatsache , daß wir eine geschlossene Partei
besitzen. Mögen auch die Meinungen und Strömungen in
ihr ausernandergehen . Voraussetzung dieses Zustandes ist
der Grundsatz der Parität . Wir wünschen ihn morgen in
Oldenburg gewahrt zu wissen .

'
Zum Wohls der gemein¬

samen Sachs . Wünschenswert scheint uns dabei auch, daß
man durch das Vergangene endlich einen dicken Strich macht
und wirklich ehrlich nebeneinander zu arbeiten bestrebt ist.

lieber die andern , mehr nebensächlichen Fragen , die noch
auf der Tagesordnung stehen, bzw . eventuell auf der Kon¬
ferenz austauchen , wird man sich leicht verständigen können.

Der Schwabe Schaffte hat in einem seiner gehaltvollen
Bücher einmal dem Gedanken Ausdruck gegeben , daß die
Verwirklichung des Sozialismus erst möglich sei, wenn der
letzte oldenburgische Bauernschädel dafür reif sei . Wir sind
überzeugt , daß es dieser Voraussetzung Albert Schäffles
nicht bedarf . Auch ohne sie kann die Verwirklichung des
Sozialismus in Deutschland bald Tatsache werden , und daß
sie es wird , daran haben wir mitzuarbeiten.

In diesem Sinne bringen wir dem Bezirksparteitag
unfern Gruß und Wünschen ihm eine ssgensvolle Tagung.

M Lage in Berlin.
Außer dem Wenigen , was wir gestern schon zur angeblichenBerliner Regierungskrise sagten , können wir auch heute an

I Positivem nichts bringen . Von einem Sturz der gegenwärtigen
Regierung , wie er bereits gestern von einigen bürgerlichen Blät¬tern gemeldet wurde , ist keine Rede . Wir glauben auch nicht, daßes überhaupt zu irgendwelchen wesentlichen Veränderungen in
dieser kommen wird . Eine für gestern angekündigte gemeinsame
Sitzung der Bolksbeauftragten und des Zentralrats der A. - und
S .-Räte , der sich durchweg aus Mehrheitssozialisten zusammen¬
setzt, ist nicht zur Ausführung gekommen. Es wird darüber

- unter dem 27. gemeldet : Die für heute geplante Sitzung des
Zentralrates mit den Volksbeauftragten konnte nicht abgehaltenwerden , da seine Mitglieder zum Teile über die Feiertage ver¬
reist sind und nicht so schnell zur Stelle geschafft werden konnten.
Heute traten nur die hier weilenden Mitglieder des Zentralrates
zu Beratungen zusammen . In den Mittagsstunden traten die
interessierten Stellen zu einer Beratung über die Ostfragen zu¬
sammen . Das auswärtige Amt , das Kriegsministerium , die
Waffenstillstandskommission und andere Behörden waren ver¬
treten . Den Vorsitz führte Haase . Wie das „8-Uhr -Abendblatt"
hört , gingen die Ansichten und Meinungen über die im Osten
einzuschlagende Politik gegen die Polen stark auseinander.
Schließlich wurde ein Vorschlag Erzbergers angenommen , der
einen Ausgleich zwischen den extremen Ansichten darstellt und

D fronen ! Lernt wählen ! D- s
Das Wahlrechtder frau
außerhalb Deutschlands.

Z Dänemark . 4 weibliche Abgeordnete
bei den folkethings - Wahlen
gewählt.

Holland . Das Recht , gewählt zu wer-
rH den , ist anerkannt.
^ Schweden . Das Recht zu wählen in der ^K Lweiten Rannner angenom - WW men . nur in der Ersten Rammer W
M verworfen.
D Rußland . Volle Gleichberechtigung.
N England . Das Wahlrecht für alle

fronen beschlossen, die selber,
«Hi oder deren Männer , das Ge-
U meinde -wahlrecht haben , vom
W 30. fahre an . Damit haben
W 6000 ooo fronen das Wahlrecht
W erhalten.
N Vereinigte Staaten von Amerika.
N Ins - Staaten haben die frauen
A die gleichen politischen Rechte.

Italien . Der fustrzminister Saechi er-
W klärte seinerzeit sich für das
W frauenwahtrecht.
W frank reich . Der Alterspräsident der
W Rammer erklärte das frauen-
W Wahlrecht für erforderlich.
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von dem man eine Regelung dieser wichtigen Frage auf gütlichem
Wege erhofft . Aus der Tatsache , daß heute in der Polenfrage
Beschlüsse gefaßt wurden , geht schon hervor , daß die Volksbeauf¬
tragten sich noch nicht als in Demission befindlich betrachten , und
es ist auch nicht anzunehmen , daß ein Regierungswechsel , sofernein solcher bevorsteht, sich schon in den nächsten Stunden vollzieht.Weiter wird noch gemeldet : Nach dem Abkommen zwischender Volksmarinedivision und Beauftragten der Regierung solltedas Schloß sofort von den Matrosen geräumt werden . Diese
Räumung ist indessen bisher noch nicht durchgeführt . Nach dem
Vertrage hat das Finanzministerium die Verpflichtung über¬
nommen , der Marinodivision neue Bureauräume im Marstall
einzurichten . Die betreffenden Räume sind aber gegenwärtig
noch bewohnt und werden erst in einigen Tagen frei . Der Um¬
zug soll daher voraussichtlich am 2. Januar erfolgen . Wie dem
L . -A. mitgeteilt wird , sind in der vorletzten Nacht fast alle Ber¬
liner Regimenter und auch die Matrosen durch falsche Telephon¬
rufe zur Alarmbereitschaft aufgesordert worden . Desgleichen
sind viele Arbeiterberbände zur Waffenabholung nach dem Mar-
stall bestellt worden . Es ist bisher nicht möglich gewesen, die un¬

bekannten Unfugstifter festzustellen . — Die Zahl der bei den
Kämpfen Gefallenen ist noch nicht genau sestgestellt. Man spricht
von 56 Toten.

Der Streit um den Vorwärts . Wie schon gestern mitgeteikt,
kam es anläßlich der Berliner Vorgänge auch zu einer vorüber¬
gehenden Besetzung des Vorwärtsgebäudes . Das Wölfische
Bureau verbreitete darüber folgenden Bericht : Am 25. Dezember,
nachmittags , fanden mehrere von den „revolutionären Obleuten
und Vertrauensmännern der Großbetriebe Berlins " veranstaltete
Versammlungen in der Siegesallee statt . Nach den Versamm¬
lungen zogen die Demonstranten im Zuge durch die Stadt . Ein
größerer Trupp splitterte ab, zog nach der Lindenstratze und
besetzte das Vorwärts -Gebäude . Der Vorfall wurde dem
Polizeipräsidium gemeldet . Der Polizeipräsident versuchte per-
sönlich die Sache beizulegen , was auch insofern gelang , als die
Druckerei geräumt und unter Bewachung der Sicherheitsmann¬
schaften des Polizeipräsidiums gestellt werden konstte. Die
Demonstranten , die den Vorwärts besetzt hatten , wählten eine
Kommission von - zwölf Mann , die im Gebäude zurückbleiben
sollten . Der Vorwärts war , als die Massen eindrangen , von
einem Jägerkommando bewacht. Es waren Maschinengewehre
aufgestellt und ein Panzerauto befand sich auf dem Grundstück
der Vorwärts -Druckeret . Das Panzerauto wurde von mitein¬
gedrungenen Matrosen hinweggeführt , die Jägerschutzwache ent¬
waffnet und neue Posten von den miteingedrungenen Soldaten,
unter denen sich auch ziemlich viel Mitglieder der republikanischen
Soldatenwehr befanden , ausgestellt . Solche Posten wurden auch
dem Verwalter des Grundstücks , Eugen Ernst vor die Wohnung
gestellt ; einer besetzte den Fernsprecher . Diese Posten wurden
natürlich sofort beseitigt , nachdem die Sicherheitsmannschaften
des Polizeipräsidiums dje Räumung des Grundstücks bewerk¬
stelligt hatten . Es wurde versichert, daß die Besetzung des Vor¬
wärts weder von politischen Parteien oder Gruppen noch von den
revolutionären Obleuten veranlaßt worden sei, sie sei vielmehr
aus der Empörung der Massen gegen die Haltung des Vorwärts
spontan erwachsen.

Soweit Wolfs . In der letzten Ausgabe des Vorwärts ^ ver¬
öffentlichen die revolutionären Vertrauensleute Groß -Berlins
eine Erklärung , die scharf gegen die Schreibweise des Vorwärts
Stellung nimmt . Ihr folgt eine Erklärung der Redaktion , in
der gesagt wird , daß die Redaktion die Ueberzeugung gewonnen
habe , daß die Besetzung des Vorwärts weder von den revolutio¬
nären Vertrauensleuten , noch durch die Leitung des Spartakus¬
bundes veranlaßt worden ist.

tz- sNLrsetze R, »ir - feh «rir.
Deutsch-demokratische Kandidaturen in Oldenburg . Auf dem

gestern in Oldenburg abgehaltenen Parteitag der Deutschen demo¬
kratischen Partei für den 15 . Wahlkreis Otdenburg -Ostfriesland-
Osnvbrück wurde die Kandidatenliste wie folgt sestgelegt: 1. Land¬
wirt Theodor Tanhen -Hsering , 2 . Landwirt Wachhorst de Wente-
Sottors , 3 . Bürgermeister Bevghaus -Nordern -eh (unter Vorbehalt
seiner Zustimmung ) , 4. Fräulein Willa Thorade , 5 . Landwirt Jan
Kegter-Norden , bzw. Studienassessor Grimme , 8. Eisenbahnvor-
wobeitex Lienemann -Osnabrück , 7 . Fräulein Berta Ramsauer-
Oldenburg . Der Abstimmung ging eine sehr erregte Debatte um
die Reihenfolge der Kandidaten voraus.

Zeitungsverbote . Wegen eines Artikels .Anarchie oder Frei¬
heit, dessen Tendenz sich unsere Leser leicht vorstellen wevden,
war vom Bremer A.- und S .-Rat die Weser-Zeitung auf drei
Tage verboten worden . Seit heute erscheint sie wieder . Natür¬
lich billigen wir ein solches Verbot nicht. Wir kommen demnächst
einmal prinzipiell auf diese Angelegenheit zurück. Seit gestern
ist das im gleichen Verlage erscheinende Bremer Tageblatt aus
drei Tage verboten worden , weil es die Papierkontingentierung
überschritten haben soll.

Aus dem Ruhrrevier . Die Kohlenstreiks im Ruhrrevier
haben zu verschiedenen Ausschreitungen geführt . In Ham¬
born hakten streikende Bergleute das Rathaus und das Post¬
amt besetzt. Das Rathaus wurde am Weihnachtsabend von einer
über tausendköpfigen Menschenmenge gestürmt . Die Polizei
wurde vollständig entwaffnet , ein Polizei -Inspektor wurde schwer
verwundet . Der Grund liegt in nichtbewilligten Lohnforde¬
rungen.

In Telegrammen haben Haase und Barth den Streikenden
empfohlen, die Arbeit aufzunehmen . Sie würden alles tun , um
ihre Forderungen zu erfüllen . Ein Telegramm meldet noch:
Die Reichsregierung hat die Streikenden dringend ersucht, die
Arbeit wieder aufzunehmen , da sonst für die ganze Arbeiter¬
schaft Deutschlands einschließlich der dortigen Bergleute unüber¬
sehbarer Schaden entstehen würde . Im Aufträge der Reichs¬
regierung ist der Volksbeauftragte Barth nach Hamborn gereist.

Bon den Friebcnsverhcmblungen . Nach einer Reutermeldung
schreibt die Londoner Morningpost : In den Fragen für die »
Friedenskonferenz , die wahrscheinlich am 6 . Januar 1919 begin¬nen wird , ist sine Aenderung eingetrsten . Die Besprechungenwerden- nur zwischen den vier Großmächten England , Frankreich,Italien und den Vereinigten Staaten abgchcckten. Hierauf wer¬den die übrigen Bundesgenossen zu den Besprechungen eingeladen.An der Regelung dev Frage des nahen Ostens werden Serbien,Rumänien und Griechenland tsilnehmen . Bsi d« r österreichfich-ungavischen Angelegenheiten wird Griechenland ausfallen . Zu¬nächst wirb der allgemeine Zustand in Europa durch die vier

Großmächte besprochen.
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Die russischen Gelder . Im letzten Vorwärts gibt Genosse
Dr . Oskar Cohn, der während des Krieges Rechtsbeistand der
russischen bolschewistischenGesandtschaft in Berlin war , eine Er¬
klärung ab, daß er durch die Botschaft Gelder für Zwecke der
Revolution in Deutschland erhalten habe . Diese Erklärung wird
verschiedene bürgerliche Organe auf den Plan rufen . Wir haben
unsere Meinung neulich schon gesagt : Sind russische Gelder zur
Niederwerfung , der deutschen monarchischen Obrigkeitsregierung
verwendet ivorden , wir könnten darin nichts Ehrenrühriges er¬
blicken. Die Sache der Freiheit und des Proletariats ist inter¬
national . Und dann : haben wir nicht vor dem Kriege regelmäßig
mit deutschem Geld« ausländische streikende Arbeiter gegen ihre
kapitalistischen Ausbeuter Unterstützt?

Das Bekenntnis einer demokratischen Seele .-^ Jn einer Ver¬
sammlung des Groß -Berliner Arbeiterrats , die den Bericht
Richard Müllers über die Reichskonseronz der A.- und S . -Räte
entgegennahm , kam es zu erregten Szenen . Müller hatte gesagt,
das Proletariat werde es nicht zulassen , daß die Nationalver¬
sammlung die Arbeitorräte ihrer Macht beraube , und sagte dabei,
daß auf dem Rätekongreß von revolutionärem Geist nichts mehr
zu spüren gewesen sei. Darauf rief ein demokratischer Vertreter,
der Postfekvetär Hähne : „Gott sei Dank !

" Dieser Ruf ver¬
setzte die Versammlung in ungeheure Erregung . Man forderte
Höhne zum Verlassen der Versammlung auf , und da er nicht gut¬
willig ging , wurde er gewaltsam aus dem Saale entfernt . — . Man
mag es nachträglich bedauern , daß die Berliner Avbeiterräte kein
milderes Mittel anwandten , um einen Gegner der Revolution aus
ihrer , Reihen zu entfernen . Andererseits aber kann inan die
Wut verstehen, die sich der Versammelten bemächrigte, als sie
diese freche Provokation hörten.

Keine Orden und Titel mehr in Preußen . Die preußische
Regierung erläßt folgende Bekanntmachung : Die Verleihung von
Orden findet hinfort nicht mehr statt . Es ist jedermann gestattet,
ihm früher verliehene Orden , insbesondere auch Kriegserimie-
rungszeichen , weiter zu tragen . Die Verleihung von Titeln findet
ebenfalls nicht mehr statt . Verliehene Titel können weiter-
geführt werden . Für die Beamten wird eine Neuregelung der
Amtsbezeichnung im Anschluß an die in Aussicht stehende Re¬
form des Beamtenrechts und der Besoldnngsverhäktnisse borge¬
nommen werden . Bis dahin bleiben für sie die bisherigen Be¬
stimmungen über Amtsbezeichnungen bestehen.

Politische Notizen . Bewaffnete AvbeiterbatailloiM sollen in
Bremen nach einem Beschlust des dortigen A .- und S -Rats ge¬
bildet werden . Sonderbarerweise werden nur Mitglieder der
U, S . P . dafür als würdig befunden . — Ein Bezirksverband
Oldenburg —Wurich—Osnabrück der D eut s chn a k i o n a I en
Volkspartei ist in Oldenburg gegründet worden . --- Der
amerikanische S -enat hat die Kriegsgewinnstenervorlage,
die 6000 Millionen Dollars aufbringen soll, angenommen.
Di« Wahlen zur sächsischen Nationalversammlung sollen,
nach einem . Beschlüsse des Landesrates der Arbeiter - und Sol-
dcrteNrate, gleichzeitig mit den Wahlen zur deutschen Nationalver¬
sammlung statbfirrden. — In Posen soll eS , nach einet Meldung
der Deutschen Mg . Ztn ., gestern zu Straßenrumulten gekommen
sein , weil sein Anzahl Polen das dortige Polizeipräsidium stür¬
men wollten . Laut Wolfs haben in Luxemburg gerührte
Verhandlungen über die Versorgung der rechtsrheinischen Werke
rM > Fabriken Mt Kohlen, Koks und Metallen zu einem Entgegen¬
kommen der Vertreter der Entente geführt und lassen ein Er¬
gebnis erhoffen , welches die Weiterarbeit der links - und rechts¬
rheinischen Fabriken sichern wird . — Der Londoner Economist
Meldet, Lloyd George beginne einzulenken . Er erklärte , man
dürfe sich hinsichtlich der Kriegsentschädigungen keinen
allzu übertriebenen Hoffnungen hingeben . Deutschland könne
auch in einer Anleihe zahlen . - - Nach der Köln Ztg . sind von
102 national liberalen Reichstags - und LandtagSabge-
ovdneten 81 zur Deutschen Volkspartei übergetreten . — Die
britische Admiralität läßt amtlich Mitteilen , daß die, auch von
uns gebrachte, deutsche Meldung , wonach deutsche Schiffe, die mit
roter Flagge angetroffen werden , ohne Warnung versenkt wer¬
den sollten, in Berlin erfunden worden ist und aus Unwahrheit
beruht.

Atts rrirö Land.
v * -

Mstringen, 28 . Dezember.
Strafkammer.

—v. Oldenburg, 24. Dezember.

Dstgröhe Unbekannte wurde von dem wiederholt
mit Zuchthaus vorbestraften , 1873 in Waldau geborenen Arbeiter
Franz Schulz vorgefchützt. Er hat dem Mühlenbesitzer Möhlen-
brok In Osternbukg ein Knieschutzlcder vom Wagen gestohlen.
Aus der Wohnung eines GreNzaufsehers , in der er bei einer
Arbeitsleistung die Belegenheiten kennen gelernt hatte , ent¬
wendet« er eine große Menge von Wäschestücken. Ein Teil da¬
von wurde bei ihm vorgefunden . Den Rest dürfte er für einen
Schinken , der in seinem Besitz war , ausgetaufcht haben . Er
leugnet und will alles von einem unbekannten Manne erhalten
haben . Das Urteil lautete über den Antrag des Staatsanwalts
hinaus auf 3 Jahre Zuchthaus und S Fahre Ehrverlust.

Fünf Rückfalldiebstähle beging die Dienstmagd
Johanne Pauls im nördlichen Jeverland . Sie suchte namentlich
die Wäscheleinen auf den Bauernhöfen gründlich heim . Auch
für ihr leibliches Wohl sorgte sie bestens . U. a . stahl sie Vier
ganze Käse. Sie würde zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

Mehrere Hüynerställe erb 'rochenf . haben die
Ehefrauen Elise Penning und Lene Brunken aus Nordenham
und die Ehefrau Johann Heerksen aus Sillens und dabei »6
Hühner gestohlen . Dazu entwendeten sie b Enten . Die Ehe¬
frau Barre aus Enjebuhr » rächte sich in Vieser Sache als Hehlerin
schuldig, indem sie von dem gestohlenen Federvieh , über dessen
Erwetb sie Nicht i« Zweifel sein konnte, einige Tiere in ihrem
Haushalt Verwendete. Frau P . erhält 6 Monate , Frau Bkunken
und Frau H. erhalten je 4 Monate und Frau Barre erhält 3
Wochen Gefängnis.

Eine geheimnisvolle Sendung . Auf der
Station Cloppenwurg wurde eines Morgens eine Kiste mit
frischem Fleisch (61 Pfund ) an eine Adresse in Osnabrück auf¬
gegeben Und, nachdem sie durch den ihr entströmenden Geruch
verdächtig geworden war , geöffnet und beschlagnahmt . Der Ab-
sender soll der Kaufmann August Lüninghake in Cloppenburg
gewesen sein. Er ist an dem fraglichen Morgen aus dem Bahnhof
gesehen worden und in seinem Geschäft ist solches Packpapier
und solcher Karton , wie in bezw. an , der Sendung waren , ge¬
funden Worden. L . bestreitet die Täterschaft und das Schöffen¬
gericht hat ihn freigesprochen . Auf die Berufung der Amts¬
anwaltschaft kommt aber die Strafkammer zu gegenteiliger An¬
sicht . Sie erachtet den Angeklagten Nicht nur des Vergehens
gegen die FleischovdNung, sondern auch des Schleich¬
handels schuldig und erkennt auf eine Woche Gefängnis und
S00 Mark Geldstrafe.

, Der Fabrikarbeiter Eduard Schneider und der Arbeiter Adolf
Hörmann wurden von der Kriminalpolizei in Bremen dabei ab¬
gefaßt , als sie in auffälliger Weise Schuhe und Stiefel ver¬
kaufen wollten . Im Besitze Schneiders befanden sich 1400 Mark
bares Geld und eine Menge von Diebeswerkzeugen . Es stellte
sich heraus , daß das Schuhzeug aus dem Hause des Maurer¬
meisters Arnold Ahlers zu Elsfleth in der Stacht gum 6 . Oktober
gestohlen waren mittels Einsteigens in den Keller . In der näm¬
lichen Nacht wurde auch in die Keller der Ww . des Bantdirektors
Schiff und der Ww . Bergmann in Elsfleth eingebröchen und
daraus Lebensmittel entwendet . Die Angeklagten leugnen.

Schn , behauptet , ein Unbekannter habe ihn in Bremen aufgefor-
: dert , mit nach Elsfleth zu fahren , er wolle ihm dort Schuhe be-
! sorgen für Geld . H. sei zur Gesellschaft mitgereist . Die 1400
! Mark deuten darauf hin , daß Schn ., der mit Zuchthaus vor-
^ bestraft ist, noch mehr auf dem Kerbholze hat . Er wurde zu
> v Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verur-
j teilt , H . hat 1 Jahr 8 Monate Gefängnis zu verbüßen.

» '

I Oefsciitlichcr Arbeitsnachweis Rüstringen - WilhelmShavcn.
? Im Einvernehmen und unter Mitwirkung der beteiligten Bcr-
^ bände ist im Arbeitsnachweis eine Fachabtilllung kür das Gast»
s wirtsgewerbe eingerichtet worden . Es darf künftig kein Personal

eingestellt wenden, das nicht durch die Fachabteilung gegangen ist.
Vermittlungen finden,cm jedem Werktage vormittags von 11 bis
12 Uhr statt . Die beteiligten Verbände stellen dazu einen Ver-
mittlungsbeisitzsr . Hotels und Gastwirtschaften können nur dann
mit der pünktlichen Erledigung ihrer Wünsche rechnen, wenn sie
den Arbeitsnachweis laufend über ihren Personnlbedirs unter¬
richten . Der Verkehr zwischen Auftraggeber und Arbeitsnachweis
läßt sich persönlich, schriftlich oder telephonisch abwickeln.

lieber die Stellung der Deutschen demokratischen Partei zur
Trennung von Staat und Kirche schreibt uns ern Parteigenosse:
In der Versammlung der Deutschen demokratischen Partei vom
22. d . M, , derer . Diskttierfreiheit von vollen 18 Minuten Dauer
in Ihrem Blatte ja bereits gewürdigt worden ist , ersuchte der
BevsammlungSleiter , den Punkt „Trennung von Kirche und
Staat " von der Diskussion auszuschlietzen, da in nächst « Zeit ein
Kirchsnvat Soundso aus Oldenburg hierüber einen Bortvag halten
und dann Gelegenheit zu einer ausgiebigen Aussprache sein
werde . In den hiesigen Blättern laden nun die evangelischen
MrchertgeMeiNdLn beider Städte „ die evangelischen Männer und
Frauen " zu einem Vorträge des Oberkirchenvats Lic. Dr Lhite-
Ntann aus Oldenburg zum 30. Dezember , 8,80 Uhr abends , ins
Wevstspeisehaus ein . Ist dieser Vortrag , in dein aber alle Nicht-
Angehörige des evangelischen Bekenntnisses nicht teilnehmen
sollen, >der von dem VersammlnnMeiter gemeinte und was hat die
Demokratische Partei mit diesem von den evangelischen Kirchcn-
gemeinden veranstalteten Vortrage zu tun ? Oder findet die am
22. d . M . angekündigte Versammlung seitens der Demokratischen
Partei an einem anderen Tage statt und »n welchem? Es
empfiehlt , sich woh' , diese Anfrage in der Republik an die Demo¬
kratische Paffet zu richten.

Als Ergebnis von zwei Jtrgendversammlrnigen ist, wie uns
geschrieben wird , hier eine Art Arbeitsgemeinschaft jünger
Menschen aus allen Berufen und Ständen entstanden . Auf abend¬
lichen Zusammenkünften in 10 Gruppen von 7 bis 18 Teilnehmern
wird gesprochen über Weltwirtschaft und internationale Be¬
ziehungen , das Erfurter Programm , Volkswehr und Militaris¬
mus , Kirche und Staat , Nationalismus Und Internationalismus,
Macht urch Recht im Menschen- und VöAerleben , Bodenreform,
Kommunismus , Abstinenz imd Menschentum , Sozialismus und
Kapitalismus . Die Jugend macht hier , . unbekümmert um
Klassen- und Stnndesisorurttiile , den Versuch, dem politisch Anders¬
denkenden menschlich näherzukommen , die eigene Anschauung im
freien Kampf der Meinungen zu klären Und zu festige» . Ein
fester Zusammenschluß der Teilnehmer , die sich größtenteils aus
Angehörigen bestehender Jngendbünde zusammensetzen , ist zu¬
nächst nicht beabsichtigt; nur die gemeiitsame Arbeit soll das
Bindeglied bilden . — Die nächste gemeinsame Versammlung
sinder in der zweiten Hälfte des Januar statt und ist wieder
öffentlich. Anfragen sind zu richten an Johannes Schaer,
Kaiserstraße IW.

Wilhelmshaven» 28 . Dezember.
Die Wählerlisten für die Wahle » zur Nati .itialversaminlnng

liegen vom 80. Dezember an acht Tage zur öffentlichen Einsicht
aus . Der Magistrat Wilhelmshaven wird jedem in der Stadt
Wilhelmshaven wohnhaften Wähler , soweit er nicht kaserniert oder
eitigeschrfft ist, die Nummer mitteilen , unter welcher er in der
Liste aufgeführt ist. Wer eine solche Mitteilung bekommt, braucht
also n i cht auf das Rathaus zu gehen. Voraussichtlich wird sich
am Wahltage in den Wahllokalen ein starker Andrang entwickeln.
Das Wahlgoschäst wistd erleichtert , wenn jeder sich die Miigsttilte
Nummer genau merkt und sie dem Wahlborstande bei Ausübung
des Wahlrechts mitteklt.

Oldenburg» 28/ Dezember.
In der stark besuchten Versammlung der Zimmerer wurde

mitgeteilt , daß 18 Kollegen des Verbandes dem grausige ». Welt-
kriege zum Opfer gefallen sind. Genosse Peters hielt einen
instruktiven Vortvag über die Erwerbslose » fürsarge . In der leb¬
haft eiusetzeriden Diskussion, in der besonders der niedrige Zu¬
schlag einer Kritik unterzogen wurde , oimgte n.au sich dahin , bei
Sem Fürsorgeausschnß den Antrag aus Erhöhung des Zuschlages
zu stellen. Im Verschiedenen traten die Genossen Peters und
Hasenpflüg durch längere Ausführungen für die Gewinnung von
Abonnent« , für die Republik ein . Die Versammlung versprach,
sofort eine rege Agitation für die Partei und Presse zu ent¬
falten . Eine Sammelliste für die Partei , welche zirkulierte,
wies einen sehr hohen Bettag auf.

Achtung, Funktionär « ! Die Funktionäre aller Arbeitktorgani-
sationen werden an dies-ar Stelle besonders hingew 'esvn auf die
Versammlung , die am .Montag den 30. d. M ., abends 6,30 tlhr,
bei Stolle , Lange Straße , stattsibdet . . ( Siehe Inserat . »

Hinweis . Auf die am Sonnabend den 28. d. M . , abends
8,80 Uhr , bei Wirt Gramberg am Markt stattfindende Parteiver-
saminlung macken wir an Lies « Stelle besonders aufmerksam.
(Siehe Inserat .)

Varel . Die Stimmlisten süt die Wahl zur
Nationalversammlung liegen vom 30. Dezember 1018
bis einschl. 6. Januar 1919 im Tivoli (Windallee ) nachmittags
von 3 bis 7 Uhr aus . Die Stadt Varel ist nach Straßen in drei
Stimmbezirke eingeteilt . Gewählt werden kann nur in dem
Stirnmbezirk , in dessen Liste der Wahl« eingetragen steht. Die
Listen sind Nach den Meldekarten des Einwohnermeldeamts auf¬
gestellt . Wer nach 1911 die Wohnung gewechselt hat und Nicht
sicher weiß, daß er vorschriftsmäßig im Meldeamt umgemeldet
ist, tut gilt, sich zu überzeugen , in welcher Stimmliste et einge-
tragen steht. Es kann überhaupt jedem Wähler nur drin¬
gend empfohlen werden , die Liste einzusehen . Am Wahltage
läßt sich nichts mehr berichtigen. Den Wählern und dem Wahl¬
vorsteher bleiben Mühe und Aerger erspart.

Obenstrohe . Die hier im Lokale des Gastwirts Frertchs statt¬
gefundene öffentliche vom soz . Wahlverein einberufene Ver¬
sammlung war sehr gut besucht. An Stelle des Genossen
Schmidt aus Grabstede , welcher wegen Unfall erst NM 7 Uhr er¬
schien, sprach der Genosse Ahlers in einem Ij -i (kündigen Vortrag
über die politische Lage und die Stellungnahme der Sozialdemo¬
kratie zur Revolution . Später erschien noch der Genosse
Schmidt und erläuterte ausführlich das Erfurter Programm.
In der hierauf folgenden Mitgliederversammlung wurde daun
noch die Wahl eines Delegierten zur Bezirkskonferenz vor-
genomm -en. Diese Wahl fiel auf den Genossen HaaS.

Dangastermoor . Sozi aldem okr atts che c Waylver-
einDangasterMoo r . Am Montag dem 30. Dezember findet
im Lokale des Gastwirts Kracke eine ordentliche Mitgliederver¬
sammlung statt . IN dieser soll Bericht von der Bezirkskonferenz

j in Oldenburg erstattet werden . Es wird besonders darauf hin-
gewiesen, daß die Versammlungen in Zukunft wieder im alten
Parteilokal stakdsinden, da der Wirt aus dem Felde zurückgckehrt
Und das Lokal Nicht mehr Mit Militär belegt ist . Wir richten des¬
halb an alle Mitglieder die Bitte , Mit ihren Frauen zahlreich zu
erscheinen. Jeder sage es dem andern . Die Bekanntgabe unserer

, Versammlungen erfolgt in Zukunft nur durch unsere Zeitung,
' die Republik.

Dangastermoor . In der außerordentlichen Mitgliederver¬
sammlung des soz. Wahlvereins hielt der Vorsitzende Genosse
Ahlers einen instruktiven Vortrag über das Verhältniswahl¬
system, welcher beifällig ausgenommen wurde . Als Delegierter
zur Bezirksko.fferenz wurde Genosse Ahlers einstimmig gewählt,
zu dessen Stellvertreter Genosse Joh . Eilers.

Einswarden . Bei dem am ersten Feiertag stattge-sundenen
Gastspiel des Bremerhaven er Stadt theaters
hätte der zweite Platz besser besetzt sein können . Richtig« wäre
es gewesen, auch für den zweiten Platz einen Vorverkauf ein¬
zurichten.

Blexen . Wir machen uns die Bekanntmachung des Soz.
Wahl Vereins im Inseratenteil aufmerksam.

Delmenhorst . Die Wählerlisten zu der am Sonntag
den19 . Januar 1919 stattfindenden Wahl zur verfassunggebenden
Deutschen Nationaitversammlung liegen nur bis zum 6 . Januar
1919 im Rathaus «, Zimmer 27 , zu jedermanns Einsicht aus und
zwar täglich von 9 bis 1 Uhr vormittags und von 4" bis 4 Uhr
Nachmittags . Wählen könnerS Personen beiderlei Geschlechts, die
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, bis zum 19 Januar
1919 das 20. Lebensjahr vollendet haben und in die Wählerliste
eingetragen sind. Sichere sich jeder sein Wahlrecht durch Ein¬
sichtnahme der Wählerlisten.

— Anmeldung der ' Militär Personen zur
Wählerliste. Aus die Bekanntmachung des Srudtinagistvats
in dieser Nr . unserer Zeitung machen wir alle Militärpersonen
besonders aufmerksam.

— Kohlenverteilung. Zur Belieferung freigegeben
sind die Abschnitte 16 bis -22 der Hauptkohlenkarte . Da eine aoer-
inalige Verteuerung der Kohlen vom 1 . Januar ab zu erwarten
steht, ist es ratsam , sofort die Kohlen für die srsigegebenen Ab¬
schnitte einzukaufen Und Zwar vor dem 1 . Januar.

— Der Fabrikarbeiterb er band hält am Sonntag
den 29. Januar , nachmittags 8 UHr »-. eine Versammlung in den
Spiegslsälen ab, um sich mit der Wähl eines Geschäftsführers an
Stelle des leider verstorbenen Genossen Hense zu beschäftigen.

s"s Emden . Unglücksfäll init tödlichem Aus¬
gange. Am Sonntag abend war ein Mann der Sicherheits-
Wache auf den: hiesigen Hauptbahnhofe »Nit seiner ArMeepistole
beschäftigt und wollte sie in dos Futteval stecken . Hierbei Muß sie
sich wohl — trotzdem sie gesichert war — durch einen noch nicht
aupgmtarten UmMnd selbst entsichert haben uno -er Schuß traf
eine » Kamerade, «, der auf der Bank der Ruhe pflegte . Die Kugel
drang ihm in die eine Seite des Leibes und suhl zur andern
wieder hinaus und verursachte den augenblicklichen Tod . Der
unglücklich« Schütze heißt I . Anderson und der Getötete « panhoff.
Letzterer

'
ist hier auch verheiratet . Die Leiche des auf so tragische

Weise aus dem Leben Geschiedenen wurde nach der Leichenhalle
des Resevvelazaretts übevgeführt . —- Das ist innerhalb acht Tugen
das zweite Rial , daß ein Maien auf dem Bahnhof erschossen wurde.
Es wäre doch sehr zu wünschen, daß man dev Lcuren statt der
Pistole ( mit der sie anscheinend nicht ordentlich Miztigehen wissen)
das ihnen vertraute Gewehr a>ls Waffe gibt . Wenn es Nicht ohne
Waffen beim Sicherheitsdieyst abgeht ; oder geht es nicht auch ohne
Schießgewehr?

ff . ^ Leiche ns Und. Montag morgen fanden Arbeiter
iM ersteilHafeneinschnitt die Leiche eines neugeborenen Kindes
treiben . Die in Kenntnis gesetzte Behörde veraulaßte die Ueber-
sührung derselben nach der Leichenhalle des städtischen Kranken¬
hauses .

'
Jemgum . In der böm A.- und S .-Rat Wilhelmshaven iw

Taminenschen Saale sinberusenen Versammlung, welche
zahlreich besucht war , sprach in mehrstündig « Rede Geimise Wolf-
Wilhelmshaven über das Thema : Die Sozialdemoktarie und die
politische Lage . Sein Vortrag fand allgemeinen Beifall . Zur
Diskussion meldete sich ein Provisor Krnger von hier , oer die
Beibehaltung der wlton geschalten Staatsmänner wünschte. Ge¬
nosse Wolf widerlegte die- Ausführungen des Vorreousrs in
kuchen Worten so, daß der Herr es oogzog, vor Beendigung der
Versaininiung düs LökA zu verlassen . Die inLlsten Anwesenden
tvatLn sofort dem sozlaldempkMkischenWohldereilt bei

u . Norderney . Die am 2b . Dezember vom Soz . Wahlverein
im Saale des Gasthofs Frisia veranstaltete Kinder - Werh-
N achtsfeier war von über 500 Kindern , die in Begleitung
der Eltern erschienen waren , besucht. Gettosse SchoorMann er-
öffnete das Fest mit einer Ansprache, welche mit einer freiheit¬
lichen Festdichtung endete . Ein von acht jungen Damen aus¬
geführter Reigen fand ungeteilten Beifall . Genosse Grenz über¬
raschte durch seine Schnellmaterei ; ebenso Genosse ThiemanN
durch seine htzrvorgezuuberten Schattenbilder . Jedes Kind er¬
hielt einige Stücke Gebäck und mit vor Werhilachtsfreude strahlen¬
den Augen ging es dann mit Muttern nach Hause.

« Ile » Welt.
Dsr Brillantendieb und die Zensur . Um hu zeigen, was

die Zensur alles verboten hat , erzählt die „Fackel" eine Dieb¬
stahlsgeschichte, die zwar nicht mehr ganz neu ist, aber de?
öffentlichen Interesses nicht ganz entbehrt . Auf der Polizei in
König stein am Taunus erschien eine dort wohneiide, an¬
gesehene und reiche Daum und machte die Mitteilung , daß ihr
Brillanten im Werte von mehreren tausend Mark gestohlen
worden seien. Der Dieb konnte nur 8er kaiserliche Delegierte
Herr von Vierecke sein, welcher die Bestohlene besucht unv sich
durch verschiedene Momente verdächtigt habe . Diese Beschuldi¬
gung machte großes Aufsehen , und trotzdem, daß es sich um
einen kaiserlichen Delegierten bei einem Offiziersheim und einen
Major handelte , nahm die KönigstetN« Polizei die Sache sofort
kräftig in die Hand . Durch Nachfrage wurde festgestellt, daß
sich Herr von Vierecke in Frankfurt am Main im „Frankfurter
Hof " zuM Frühstück befand und sofort ein Beamter der Frank¬
furter , von KöNigstetn verständigten Kriminalpolizei , Herr Kri¬
minalkommissar Hove in das Hotel entsandt . Er ließ sich den
Herrn Major rufen , legitimierte sich und sagte ihm , daß er de-
DrillantendiebstaM dringend verdächtig sei , er möge gefälligst
angeben , wo er heute in aller Herrgottsfrühe schon gewesen
wäre . —» „ In Wiesbaden .

" — „ Und was haben Sie dort ge¬
macht, Herr Major ? " — „Ich besuchte einen Uhrmacher , init
dem ich zu tun hatte .

" — Gleich eingeleitete Recherchen ergaben
die Nichtigkeit dieser Angabe , und außerdem wurde ftstgestettt.
Laß der - Uhrmacher Brillanten im Wette . von mehreren tausend
Mark von dem Offizier gekauft hatte . Der Diebstahl war also
erwiesen. Die Polizei setzte das Frankfurter Generalkom¬
mando von der Tat in Kenntnis , welches zwei Offiziere nach
dem „ Frankfurter Hof"

schickte . Sie nahmen dem Herrn das
Ehrenwort ab, daß er sich nicht aus dem Hotel entfernen und
zur Verfügung des GeneralkominaUdos halten werde . Der
Major , welcher doch eigentlich kein Ehrenwort mehr hatte , gab
es und als die beiden Offiziere davon gegangen waren , erschoß
er sich, — Die Zensur verbot aber jede Veröffentlichung darüber.

AUS den Llistigen Blättern.

ZweijungeDamen , wahlberechtigt, aber nochetwas neu m
politischen Dingen . „ Wen wirst du denn zur Nationalversamm¬
lung wählen , Trude ? " — „ Liebknecht. " — „Aber den wähle ich
doch schon!

" — „ Ach Gottl Dann also Hehdebrand .
" -

Eine kleine niedliche Lehrerin in Dresden war in der
Straßenbahn mit ihrem Nachbar in ein angeregtes Gespräch
über Schulangelegenheiten geraten . Plötzlich überraschte sie ihn
mit der kitzlichen Frage : „ Ach, da sind Sie Wohl gar der Vater
von einem mein « Kind« ? "

Vernntwürtlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil
Josef Kirche, für Oldenburgisch -ostfriesische Angelegenheiten

und Aus Stadt und Land Oskar Hünlich.



Versüguug.
Mit dem heutige » Dutnin ist jeglicher

Verkauf nud Ausschank von Spirituose»
streng untersagt . Zuwiderhandlungen
werden mit einer Miudestsirafe von
vierzehntägiger Tchliehnug . im Wieder¬
holungsfälle «nitvollstäudigerKottzesstons-
entziehung geahndet . Das Ansgabe¬
verbot gilt auch für die VerpflegungS-
ümter. 17775

Wilhelmshaven , SV . Dezember 1VL8.

gez . Schneider.

Beknnutmachttttg.
BeW ?

'
,

'
Die für das Jahr ISI8 ansgestellte»

Scheine »uüsfen bis zun» 1 < > . Januar
1NIV erneuert weiden . Berücksichtigt
werde« Witwe « , Juvnlidc u nud ^ nini-
lieu » bet denen eine Bedürftigkeit vo,
liegt . Kinder « ist der Verkauf »nr bis
8 Nh » « lbend » erlaubt . s77i6

Wilhelmshaven , SV Dezember 1818
Deir

I . A . :
gez . Siede » sieben . Wolfs.

BekatttttttmchiMft.
Zahlreiche Ausschreitungen der letzten Tage,

die aus den Genuß von Alkohol ziikückzutührkn
waren , veranliifseu den N . - » . S . - Rat im Jnterisse
der Ordnung und Sicherheit sowie der Verwirkli¬
chung unseres großen Zieles den Vertrieb und
Genuß von Spirituosen kn jeder Form zu «er¬
bieten , ob es sich dabei nm große oder kleine Men¬
gen handelt , um Verkauf »der unentgeltliche Ab¬
gabe, um Genuß aus der Stelle oder Mitnahme
der Getränke »der » m das Dulden des Trinkens
mitgebrachte . Spirituosen ist völlig gleichgültig.

Privat - oder Militärpersoneu , die diesem Ver¬
bote zuwidcryandeln , wird der A - ». S . - Nat ohne
jede Rlilksiihtnahme durch das NotstandgeriMt ab-
urteilen lassen. Das Gleiche gilt für alle die¬
jenigen , welche durch ihren betrunkeneil Zustand
das Ansehen des A . - u . S .-Rats schädigen u » d daS
Gelingen unserer großen gemeinsamen Aufgaben
in Frage stellen.

Der A . - u . S .-Rat spricht jedoch die Erwar¬
tung ans , daß ihm die Kameraden rn >echter
Würdigung dieser lediglich dem Gesnmtwohle
dienenden Maßregel keinen Anlaß zu sitasrechk-
lichem Einschreiten geben werden.

Wilhelmshaven, den 28 . Dez . 1918.
. CKek stre , ,: „ s.

gez . I . A . : Sichk ow . ,7774

Bei den Artillerie - und Traindspois und bei
den Truppen gelangen Fahrzeuge und Geschirre
nicht nnMärischer . Art freihändig zum Verkauf.

Jeder Käufer muß Selbstverbrwucher sein und
sich durch eine gestempelte und unterschriebene Be¬
scheinigung der Ortsbehörde auswoisen , daß er
Fahrzeuge Und Geschirre , und wieviel er not¬
wendig hat . Di« Käufer werden nur einmal zum
Ankauf gilsichavtiger Gegenstände zugelassen . Die
Kaufpreise , die den tatsächlichen Wert der Gegen¬
stände entsprechen müssen, dürfen für jeden Käufer
1008 Mark nicht übersteigen.

Das Generalkommando bittet , dieses den zu¬
ständigen Stellen zur Veröffentlichung durch di«
Tageszeitungen , Amtsblätter usw. bekannt zu
geben.

Non Seiten des MenepaM ' MiititndoK. ^Der Ehes des Stabes . , 7771
gez. lUuterschrift .)

Major.
Di « Noch Seäpa Flow gehenden Verkehrs»

dampfer üfw . werden eine regrimäßige Postver-
bindnng mit den internierten Besatzungen unter¬
halten . BviefseNdmigen sind bis auf weiteres nach
Wilhelmshaven zu richten . Sie haben in der
Aufschrift den Namen des Schiffes mit dem Zu¬
satz „Usbetführuiigsverband " zu tragen.

Wilhelmshaven, den 22. Dez . 1918.
Kommando der Hochseestreitkräfte.

Bekanntmachung.
Me KriegsunterstühungSenipfänger werden

darauf hnrgewiesen , dass vom 1 . Januar 1910 au
eine KriegsuntsrstützuNg nur noch gezahlt werden
kann:

1. wenn der Einberufene gefallen ist, vermisst
wird , oder sich in Gefangenschaft befindet
und das durch eine Bescheinigung des Trup¬
penteils , des Zentralnachweisbureaus , oder
ans andere Weise glaubhaft nachgewiesen
wird;

2. wenn bei der jedesmaligen Zahlung der am
1. des Monats fälligen Kriegsunterstühnng
durch ein« Bescheinigung des zuständigen
Truppenteils nachgöwicseu wird , dass der
Einberufene sich nicht mehr im wehrpflich¬
tigen Alter befindet und aus zwingenden
dienstlichen Gründen , die mit dem Kriegs -,
oder der Demobilmachung in ursächlichem
Zusammenhang stehen, roch weitet bei der
Truppe derbleibeu mutz lind eine Ent¬
lassung aus diesen Gründen noch nicht mög¬
lich ist.

Sollte der Einberufene bereits aus dem
Kriegsdienst entlassen sein, so ist das dem Kriegs-
fürsovgsamt , Rathaus Blsmarckstoahe rK8 , Zimmer
Nr . 10 , unter Vorzeigung des Paffes oder des Ent¬
lassungsscheins und unter Rückgabe der Äusweis-
karte sofort änzüzeigen . (7568

Rüst ritt gen , den 21 . Dezember 1918.

Bekanntmachung.
Am Montag den SO . Dezember , Dienstag

den 81 . Dezember ISIS uno Donnerstag den
2 « Januar ISIS wird auf Nr . 1 der Rüstringer
Schwer - und Schwerstarbeiterkarte sowie des RÜstriN-
ger Werftausweises vom 26. 12. 18 —22. 1. 19

Pfund Margarine
ausgegeben . Zu beziehen in den Verkaufsstellen des
We>fiwohlfahrtsvereins G.ökerstrahe 70, Wilhelms-
havener Straße 88 und Wallstrasse 32. 7726

Kriensversorgungs -nnt Rüstrlngen.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat einen Posten

Brennholz lE
beschafft, welches auf dem städtischen Kohlenlager'
platz am Banker Hafen ohne Bezugschein in be'
liebigen Mengen verkauft wird . Däs Holz wird
zum Preise von 3,50 Mk. per Zentner verausgabt

OrtSkohlenstelle Rüstringen.

Bekanntmachung.
In der Woche vom SO. Dez 1918 bis 5 . Jan.

1919 werden wegen der vorzünehmenden Lagerauf¬
nahme Maren nicht ansgegeben . Es gelangt nur
zur Verteilung am 3 Jan . auf Lebensmittelkarte 5

. I4 Pfund Marmelade
Kr ieasver forgnngSmnt R üst ringen.

Bekanntmachung.
Die Bezngsabsch,litte Nr . 7 . 8 . 9 , lO , 11 . 13. 13,

14, 15 , 16 , 17 , 18 , 19 , 20 und 21 der abgelanfenen
Lebensmittelkarte sind von den Kattflenten am
Danneislaq den 2. Januür 1919 in der Karten-
kantralls abzimehen , und zwar I .— 2 vormittaas
und L— X nachmittags . s7725

Rüstringen.

Bekanntmachung.
Ab beme jsi j,p Arbeitsnachweis eine

l8k das WkMrlMimrSe
>i ' gerichiel. Die Vermittlungen in derselben finden
wertchglich vormittags von 1l bis 12 llhr statt . Die
Seteitigien Verbände siellen dazu einen Beisitzer. Es
>sl verboten , Personal einznstellen, welchesnicht durch
die Fochableiluug gegangen ist . Hotels und East-
ustitschai' eN können mit der pünktlichen Erledigung
ihrer Wünsche mir dann rechnen, wenn sie den
Arbeitsnachweis über ihren Personalbedarf laufend
unterrichten . 7731

Nüstrtnaett, den 28. Dezember 1918.

MN MMlWlrek MWNW -M
'
haoeil.

Peterstratze 53 , Amtsgedäude . Fernspr . 8.

Bekanntmachung.
für «die Wahlen zur verfassunggebenden Deutschen
Nationalversammlung liegen vom 30. Dezember d.
I . an auf die Dauer von 8 Tagen zu jedermanns
Einsicht aus . Einsprüche gegen die Wählerlisten
sind bis zUm Ablauf der Anslegnngsfrist beim
Unterzeichneten Magistrat anzubringen . Wer die
Wählerlisten für unrichtig oder unvollständig hält,
kann -dies bis zum Ablauf der AuSlegungSfrist bei
dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich nnzeigeu
oder zu Protokoll geben. Soweit die Richtigkeit
seiner Behcmvtiiingen nicht offenkundig ist, hat er
ffir sie Beweismittel beiznbringen.

Die Stadt Wilhelmshaven ist eingeteilt in 10
Stimmbezirke , deren Abgrenzung noch bekannt ge¬
geben wird . Für die militärischen Verbände sind
besondere Stimmbezirke gebildet, die nachstehend
witfgeführt sind. In den Stimmbezirken für die
Militarpersonen sind nur diejenigen berücksichtigt,
die keine Privatwohnung außerhalb der Kaserne,
des Schisses usw. unterhalten.

«Soweit nicht im folgenden ein anderer AuS-
legungsort angegeben ist, sind die Wählerlisten im
Zimmer Nr . 6g deö Rathauses am der Roonstratze
einznschen.
Für Stimmbezirk XI (Kaserne I der II . T .-D .>

StwdtkaserNie und Verband der Reparatur¬
boote ) liegt die Wählevliste aus im Unteroffi¬
zierkasino I;

für Stimmbezirk XU ( Kaserne II der II . T .-D .)
im Unieroffizierkasino ll;

fitr Stimmbezirk XIII (Freiwilligenkorps Wil¬
helmshaven ) im Mannschastslesezimmee Kä¬
se , ns I T . -D . ;

für Stimmbezirk XIV (Stab II . Sesflisger -Abtei»
liMg) Seefiugstation Wilhelmshaven , Abtei»
längsstawn > der II . Soeftieger -Abteilung und
Seewettertvarte WiHslMsbaven ) in der Flug-
ztztigh kle L der Seeflugstaiion Wilhelmshaven
auf dem Deich;

für Stimmbezirk XV (Föstnngssirzarett Kaisc - str.
itnd Festüiigslazarettbwvackenj im BeratilngS»
zimmer des FeftungSlazaresss .fkaissrsirntzs;

für Stimmbezirk XVl (Festungslazarett Deckosfi-
zierschiile) im Feftnngslazarelt Deckoffizier¬
schule;

für Stimmbezirk XVH (Kaiser Wilhelm II . , Flüt-
tetrstab, Besatzungen K. W . II . , Königsberg,
RsgenSbnrg , T . 96 , T . 98 und MinendePSt ) M
Bord Kaiser Wilhelm II . ;

für Stimmbezirk XVIII ( Stab B . d . T . und B.
U .» Besatzungen Graudeuz , Hamburg , Uriatt,
der T .- und U . -Flottillen in Wilhelmshrven)
an Bord des Kreuzers Hamburg;

für Stimmbezirk xlx (Stab B . S . N. , Besatz'iugen
Niobe, Blitz, Nordsee und der ist Wilhelms¬
haven in Dienst befindlichen Mittensuch - , Ge¬
leit - und Keinen Depeschettöoöte) an Bord deS
KreuzersNiobe;

für Stimmbezirk XX (Belegschaften der Werft - u.
Hafenkasevne einschl. Zivilbevölkevung , Kraft»
wagrnlruppe ) in der Hafenkasetns;

für Stimmbezirk XXl (zerstvsüte ÄomtN-andotruppd
muerhalb des Stadtgebietes — A .- u . S, - Rak,
Kommandantur , Nachrichtenabteilung , Ge¬
richte, DruckschriftenverwaktUng, Stakiön usw.,
laut , näherer Bekanntmachung im Stations-
befshl) im Stationsgebäude an der Viktoria¬
straße;

für Stimmbezirk XXL (II, Werft-Divisidn. 1« L.

«ind 3 . Komp. , Zahlmstr .-Sekt . und Ingenieur-
Sektion ) , sowie

für Stimmbezirk XXIH (II . W .-D ., 4 . u . 5 . Komp .,
Z . S . K . , A . I , II u . III , Lothringen , Schwaben
und Hulk Leipzig ) wird noch durch Stations-
tageSbefehl bekannt gemacht, wo die Listen
«inzufehsn sind. (7758
Wilhelmshaven, den 88. Dez . 1915.

Der MaMmt.
B a r t e l t.

Bekanntmachung.
Me Geschäftsleute , denen in den letzten

Nächten, insbesondere in der Nacht vom 24. zum
86. Dezember Schaufensterscheiben zertrümmert
oder andere Beschädigungen cm ihrem Eigentum
zugefügt worden sind, fordern wir auf , ihre
Schadenersatzansprüche bei uns anzumclden umer
genauer Angabe der Höhe des Schadens , der Höhe
der Versicherung , sowie der in Frage kommenden
>Bew-eismittÄ , unter gleichzeitiger Erteilung einer
schriftlichen Vollmacht auf den Magistrat zur Ver¬
folgung des Schadenersatzanspruchs . Wir beab-
sickitigen , die sämtlichen in Frage kommenden
Ersatzansprüche im Namen der Geschädigten ein¬
heitlich zu verfolgen . (7770

Wilhelmshaven, den 27. Dez . 1918.
Der Magistrat,

Läger.

schäften, da eine Nachlieferung vor dem Ver-
brauchStermiin ausgeschlossen ist.

Die VeSbrauchszeit beginnt für alle diejenigen,
die vor dem 18 . Oktober beliefert sind , ab 13.
Oktober «nd für später Belieferte mit , dem ersten
Tage nach der Anlieferung und läuit:

a ) für Eznpfcmgch: von T Ar , für dtzn Köpf
200 Tage,

d ) für Empfänger van 8 Zkr . für den Kopf
ZOO Tage.

, Wer z . B . am 18. Oktober mit 2 Hsntusrn be-
l liefert worden ist, hat hiermit 200 Tage , also bis.
8 . Mai 1919 M reichen.

' Also vor Ublieferung dieser Termine , die sich
jeder leicht errrechnVN kann , ist eine Nachlieferung
ausgeschlossen. (7745

W i l h e l m s ha v e n , den 38. Dez . 1918.
Städilsches Ledensmrttelanft.

4 m 3 chaunar völntis leb nrtzin»
tisrürLtlieiis kraxis , wslobs

ieb im VaKUst 1914 ciur'eii Vio-
bsrutav !; iüs 8ssr autKspsu
wusste ,

'.visäsr auf . 7575

OlppLl , Disrnrrß.

Tie siitlißk UchrzeAcle stk
ßiiltcrblikbkiemKnegekcstllkiikr
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tag « von 9 bis I Uhr vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit Xd er Fürsorgestelle umfasst die
Vorbereitung aber Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und ausserordentlichen Geldzuwendungen an
die Wilwen , und Waisen und will diesen in jeder
Beziehung helfend und beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.
Ve * rna ^ rst * «»* .

Läger. sKl99

Die anlässlich der Demobilmachung nach
hier entlassenen s6449

Militär Personen
haben sich , gleichviel , ob sie vorher ansässig ge¬
wesen oder nicht , vor Anforderung der Lebens¬
mittelkarten beim hiesigen Einwohner Melde¬
amt anzumelden , da die Verausgabung von
Lebensmittelkarten nur auf Grund des poltzei-
iichen Anmeldescheines erfolgen kann.

Wilhelmshaven , den 27 . November 1918

Städtisches Lebensmittelamt.
In der Woche vom 80. 12. lg bis 4. 1 . 19

gelangen folgende W^ en zur Verteilung:
am Montag den 3V. d. M . auf Lebensmittel¬

karte Nr . 238

1- Pfund Marmelade -
zum Preis « von 1 Mk. für das Pfund,

am Dienstag de« 31. d. M . auf Lebensmittel¬
karte Nr . 239

Pfund Kaffee Ersatzmischung
zum Preise von 40 Pf ., !

am Donnerstag de« S. Januar «uf Leben« - !
mittelkarte Nr . 240 ,

iPsundNindox- Suppenwürze
m Preise von 2,25 Mk.,

und auf Lebensmittelkarte Nr . 241

I 4 Pfund Lose Suppen
Sum Preise von 23 Pf .,

am Freitag den 3. Januar auf Lebensmittel¬
karte Nr . 242

1 Pfund WEkohlsanerkraut
neuer Ernte , zum Preise von 83 Pf .,

am Souiiabeild de« 4 . Januar auf LebenS-
rNiKelkairteNr . 248

100 AI- Knochenbrühextrakt
Kmn Preise von 48 Pf . (7744

Ferner am Dienstag de« 31. d. M . auf Sonder-
lebensmittelkarte Nr . 77

1 Päckchen Süßstoff
zum Preise von 25 Pf.

Der Verkauf erfolgt in sämtlichen hiesigen
Drogerien.

Wilhelmshaven, den 28 Dez . 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Lu 8 pLi.
eiugctroffeu Piano - Seffel , schwarz Mi>
nussbaum sowie noch ein grosser Possen
Tprrchappnrate , Wiener Harmonikas

MlikM Wey LchW M MüO MßW
Allufikhanr Anker
77tdj MarNstrafje — Mrnsprrcher SS«
Roonstratze 48 ( früher Wiener Cafö Kaiserhof ) ,

s
i bester Ersatz für Soda

Paket SO Pf.

Mlül MMR
exin neues, schwarzes
V , Seidenkleid , schlanss
Fig . , billig zu verkaufen.
Mitscherlichstr. 40, III . l.

Prima
fettes

. empfiehlt ( 7720
Otto Lehmann,

Gerichtssr . 25. Tel . >408.
Preist : Pfund

Schices . , - 1,80 Mk.
R tzbeei . . jl 1 .40 „
Hohe Rippe . . 1 -.30 ^
Snppensleisch . 1,10
Lehaktes . . . 1,80 „

Mcn-Lütteck.
Zur 1 . Klasse, Ziehitng

7 . u. 8. Januar , sind noch
Lose zu haben bei

Eotzmann,
Lotterie - Einnehmer,

7732s Königstr . 86
neben der Post.

Ausdm Fcke zurück
776lj Frauenarzt

ül. 8» MU
Breinen , Richtweg 27r
Sprechst . : 12- 1 >3 '/' - 5U^
Fernsprecher Rolastd l 803-

Gefrr - tzt
Wohnung, mögt, sofort,
6 —7 Zimmer , Küche. Vod,
Mädchenzimmer , Bodest,
Garten , inHeppens , Varel,
Jever öder Wilhslmshav.

Angebote erbeten an
1)r . Dieter , Magdeburg,
Nollenhagenstr . 81 . s7699

miililierle M«
mik elektrischemLicht zum
1 , Januar zu vermiete ! ! .
Näheres Wilhelmshav ' U.
Sttatze 98. (Küche) s77^

M M kW!
MN

r Rofinen
sind eingetroffen und werden , wie s. Zt . bekannt¬
gegeben, auf Lebensmittelkarte Nr . 232 abgegeben.

Wilhelmshaven , 28. Dezeniber 1918. s7747
Städtisches Lebensmittelamt ._

Die für den Monat Januar gültigen s7746

Zuckerkarten
werden mit je 250 Gramm beliefert.

Wilhelmshaven , 28. Dezember 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Seid Ismlm ml! den Mlassel« !
Die diesjährige Kartoffelernte ist bekanntlich

bei weitem nicht so günstig ausgefallen , wie ur¬
sprünglich erwartet wurde . In vielen Orten hat
dies ungünstige Ergebnis schon zur Hevibsetzung
der Wochenköpf menge von 7 auf 5 Pfund geführt.
Mt einer Besserung der Lage ist in absehbarer
Zeit nicht zu rechnen. Es wird deshalb allen ein-
dringlichst tznipfohleN, mit den zur Einkellerung
überwiesenen Mengen recht haushälterisch zu Wirt¬

oder fällt Ihr Haar aus,
so machest Sie einen B «r-
sitch mit Richter, Balsam«,
Welches bestimmt n . sicher
wirkt . s6768

Alleinvertt . El . Ritztet.
Lehe t. Hann ., Keilslr . 4

«Vn rneineM Hause, Wal ! -
v strasse 56, I, wird zum
1 . April 19lg eine hoch-
hrrbschaftliche Neun-
rttnmige Wohnung
Mietfrei. I77i; 7

Fr . G. Klose,
Köstigstr. 82. Lei . 77.

» «Itieckvrn!
Gekegenheitskauf!

Reine Gänsefedern z.
Schleißen 9Pfd .22. -
frei Nach» . Mit Sack.

Kosttgssee- E. Lyür.

Tüchtiger

Büffetier
gesucht . Zst erfragen
W' havenerstr 98 (Küche)

Gesucht auf sofort oder
später eist Mädcheu für
vörMitkägs oder einige
SlUnVSst. (7709

Mitscherlichstr. 2o , p

ZU verkaufen:
drei sehr gut erhaltene
Schreibmaschine « ,
Marks Smith Premier,
Yost, Erika (Reise-Ma-
schine ) . j7 ?29
Roonßrche 18. tzinter-

Haus links.

Haushälterin.
gesucht für kleinen bürger-

! lichen HäUshält bei älte¬
rem Herrn . BesseresMäd
chen oder Witwe ohne
jeglichen Anhang bevor¬
zugt . Reflektierende bitten
Off . Mit Gehaltsansprü-
chen an C. W . Wissel,
Nordenham , Vin »enstr . 4t
zü sendest j7742

vv. 03 L886 ri8
Ecke Börsen - u Schiilerstr.

Lägtich j774l
Prima trische? keites

Rstzfleiseh.
Neue Lhevreaur -Stiefel

( Gr . 43) gegen ebensolche
Damenstiefel (Gr . 3l> 40)
zu vertauschen. (7713
Roonstr . 1tz4. II , Bütte.

Vai ?v1.
iKesrretzt

zuOstern oder früher ein
Malerlehrling
7788j Varei , Winöaliee 7

- AtM.
Gesucht auf Ostern

öder Mai rin j7508

Lehrling
für mein Geschäft."

Adolf Büstkg,
Schmiedemeister.



Opsrottsu - fTastspisls 6 . aus 3l) Dsrsonsn
bsstsbsncksn Dssviisohakk ckcs Nstropol-
Tbsatsrs Köln . Direktion : Kurt Druck.

LonntaZ äsn 29 Dssswbsr : « » uv
V «D8t «11llllKk Lbsncks 8 Dbr
LUwlstrtsn Llals : HVivilvr ÜSllil.

^ b hlontsK cksn 30. Dsrswbsr 1918:
» I « LiiroLSnisii ». Oxsrstts
in ärsi Lktsu von DilbsrI.

Vorvsrks .uk 10 bis 1 Dbr unck nscbm.
von 6 Dbr so . Tbsstsr - Dsrnspr . 27.

livl » N » tv unck io cksn vorcksrsn
Rsuwsn cksr DurZ Dollar,rollern tsZI .:
Kürr l8lL « r °- kk «ri » sGL »1

dbrMiWhkMjM
mir ehemsl . Krie85 tei!nehNer

Ortsgruppe Wilhelmsh. - Rüftringen.

Am 3 i . Dezember
Beginn abends 7 Uhr, findet im

Seemannshause eine

ZilMster-zeiet
statt . Alle Mitglieder sind herzlichst dazu

eingeladen . — Für Unterhaltung
ist aufs Beste gesoogt. 7754

Die Verteilung der Eintrittekarten findet
für Mitglieder am Sonntag den 29. Dezbr .,
vormittsgs von 10 bis 12 Uhr , im Verems-
lokal, Jeverländischer Hof, Ecke Grenz - und
Börsenstraße , statt . Der Vorstand.

r voppsUrrOne f
Dssikssr : Otto DsrAsucks. — Dsrnruk 457.

V» » 8llves »t « r4t1 »« i»<1

Z KlvPr kmvonrtirclier kokett t
susAskübrk vom klusikkorps clor II . Uskr .-Division

M untsr DsikunZ äss Dusikckirskkors D. IVöblbisr.
^ .nksnK 8 Dbr .

^

^ ^kn » t >k» i »i> » r IStS : ^

I 6 roÜS8 k'rütr -LorrLert I
susKskübrk vorn lllusikkorps clor II . Klskr . - Division ^
unter Dsikunx; äss Dusikäirsktors D. Wöblbisr. / >,

^ oksnA 11 Dbr . Dväs 1 Dbr . V

Fuvikin . 4l VI»r « » S albenck « 8 Tll»r : ^

2 Zroüs k^est -Xonrerte ^
susKstubrk vorn klusikkorps cksr II . klstr - Division
uoksr DsituvZ ckss Nusikäirsktors D . Wöbldisr.
In bsiäsn Lonrsrtsn suk dssoncksrsn Wuvscb äss
beliebte VtUki !iaalit «>- ltun ^ eii ! :i1tlt : von Löcksl

unter NitvirkunA von 12 Linäsrn . 7719

LIuäisssnASnussrsichsnLvorsDsnIaäsnkrsunäl sin

Ott « k ' srKuucke k ' . HVöliLdtvr

Stadlheater
Mer KriesslsoliUtlsIiiIeles

im Parkhans.
Sonnabend, den 28. Dezember und

Sonntag , den 29 . Dezember 1918
abends 8,15 Uhr:

M M M M
Schwank in 3 Akten von Gustav Kadeiburg

Sonntag , den 29. Dezember,
nachmittags 4 Uhr , zu ermäßigten Preisen:

Charters Tante
Kinder unter 14 Jahren haben keinenZutritt.

Montag , de, » 30. Dezember 1918,
abends 8,15 Uhr:

Die Fledermaus
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß.

Opernpreise.
Dienstag , den 31 . Dezember 1918,

abends 8,15 Uhr , ( Silvester)

Der Weg zur Hölle
Vorverkauf insLohses Buchhdlg -, Roonstr . , u.
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstraße.

SiebethsburgerHof
Mittwochs und Sonntags

Gvstzes Strreretzksizevt.
Anfang 4 Uhr . :

Es ladet freundlichst ein
Eintritt frei!

W . Heinken.

8 . II.
Os ^enüber

DsvariahsusvL « v ^ etrler '
s

praktischer unck Zrüncklicher

LpeLial-I^nterriclit
bükt rum

k
'
rieäe ^ - ^ ukbLU

unck hrioM

8ickeren LrkolZ
bei

Veruk8 - V ^ ecli8e1!
blur Rinrelunterricht ! InckivickusIIs Dsbsnck-

lunZ ! büntritt jeckerreit;
Debrkaaber : Dsutsak ( Rsebtsabrsib - un4
8praoblebrs >, Kscbnen , LuclikübrunZ( sink .,
ckoppelteu. smsrik . l . ^ ecbsellebrs , ULnäel. s-
koresponclenr, 8c !iöuscnreiden , Kuncksckrilt,
Nssebinsnsobreibeu (4 verscbisä . L^stems ) ,
8tenoZrLpkie( 6absl8bsrZeru . 8toIrs-8cbrey)

Der Dnterricbt vvirckvon etaatlicb Zeprül-
ten Debrsrn, bsrv . kaeblsbrsra erteilt . 6705
TlnrNsIck. täZl . mitt-iZs 3 Dkr, sbcks . 6—8 Dlir
(auüer8onnabsnäs ) 8onntags nur 10—3 llbr.

» Kanter » HD
kürtzertzarten

Lssitrsr : Oarl Dommsz ^sr.

rüsliol » « 1» 11 N»

Künstler - Kvnrert!
Sonntag Sen SS
»b 7 llbr absncks iln KonLertsaale:

ütitzer Üillie-Xliiizeti!
Ds lacken srZsbsnst sin

Sari tt » niinv ) «r . ( 7714s « . Itoltio.

Monopol.
fernspr . S00. Mltielm cstmnting . fernfpr . S00

VoranAejge!
Mb 7. Januar 751 ? , nachmittags 4 Uhr , das

erste Konzert des berühmten Geigenkünstlers

Curl Olisch
mit seinem „Philharmonischen Orchester " . DI«
Uoten -Vibliothek umfaßt ca . 4000 Nummern.

Es ladet ergebenst ein Wilhelm Ouinting.

L>
l>s

Willig!' "
, Mm!

Nach Fühlungnahme mit dem Arbeiterrat wurde
für unser Gewerbe folgender gesetzlicher Beschluß
gefaßt : (7710

In dem FrisenrgewerbeWilhelmShaven-
Rüstringen währt der Geschäftsbetrieban
- e »» Sonn - »rnd Festtagen von 9— 12 Uhr
mittags . An den Wochentagen von
9— 1 Uhr mittags n. von 3 — V Uhr abends.

Diese Geschäftszeit tritt mit dem 1 . Januar gesetzlich
in Kraft . Uebertretungen werden strengstens bestraft.

Wilhelmshaven , 27 . Dezember 1918.

Der Arbeiterrat.
I . A. : Sindersleben Wolfs.

Der Obmann.
F . Winter.

ÜU8. Zwecks Entgegennahme weiterer Infor¬
mation versammeln sich die Kollegen , am Montag,
den 30 . ds . Mts . , abends 9 Uhr . in F . Raths
Lokal, Ecke Börsen - und Mitscherlichstraße.

Zahlreiches Erscheinen dringend erforderlich.
Der Einberufer.

Winter.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als
große und kleine Break¬
wagen, Landauer,
Leichenwagenusw. , zur
gefl. Benutzung.
E. Siems , Fuhrwerksge
fchäft, Mitscherlichstr. 50

Tel . 298.

Kreic LmerjchH
Wckge ».

t Ä

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß
wir am 31 . Dezember 1918 eine

Silvesterfeier
im Vürgergarten abhalten.

Zutritt haben nur Mitglieder und
deren Damen . Mitgliedsbuch legitimiert.
Mitglieder , die noch kein Buch haben,
bekommen dasselbe an der Kasse.
Saalöffnung 6 .30 Uhr , Anfang 7 Uhr-

Der Vorstand.
M . Turngenossen , die vom Militär

entlassen, bitten mir,, sich beim Kassierer,
Schneidermeister Euken, Ecke Schiller - und
Wilhelmshavener Straße , wieder anzu¬
melden . (77241 D . O.

Steii » h <rrtseir.

Gicht MchlN»
mit humoristischen Vorträgen

im Saale des Herrn Chrifelius.
Anfang 7 Uhr . — ' Eintritt 30 Pf.

Hierzu laden freundlichst ein 7733
Sozialdem. Wahlverein Bockhorn.
G . Chrifelius.

DisinarkplaiL.
DaAsr säratliobsr 8obub-
räaeksr - Psäarksartikvl,
Osötlnst , von 9 1 Dkr
6702s uvä 3 — 7 Dbr.

Die Verlobung unserer Tochter in » mit
cksm 8cbikks !nZeneur Herrn ? auI8s » cke be¬
ehren sieb »nrueeigen.

ZollamtCammers uvä krau
^ .no» geb. Larstsns.

^ .Ima I . ÄMinör8

? au1 Laaäs
Verlobte

Varel

7762s

Rostock
r <2t . Rinsvsrcken

Iseujskr 1919.

I 'oäes - ^ nxeixe.
^.in I . V^sihnaoktstaZs vsrstg-rb nscb

kurrsr , ksktiASr Lravkhsit plölrliob
anck unsrvartst uossr lisbsr koüchunKS-
volisr Lohn unä Drucker , Hsüe unck
Voltsr , rnsin lisbsr DräutiKaw, cksr
LIsrins-Diltsivsrkkübrsr 7717

köi- nksrü lVlsmmsn
iw ^Itsr von 27 ckakrsn 6 Llonatsn.

In tisksw 8vkwsrr esiZsn ckiss »n
8 . Ihsmmen unck Drau.
Usrmsnn Iklsmmsn , eet . Lugtalisn,
lobsnn Rammen, erb . auk Urlaub,
Wilhelm Rammen, 22 t . Ouxkavsn,
kleiene Rammen,
kleiene kranke als Draut.

Dis DssrckißuvA Lockst sw LlontsZ
äsu 30. ä . Llts. , oacbw . 3 Dbr, von cksr
Dsiobsnballs äss ^ Icksnbur ^sr Drisä-
bokss aus statt.

L.w25 . ä . klts . vsrstarb naob kurrsw
Dsiäsn unssr lanKzabriAvrIckitarbsitsr,
cksr Dillsvsrkt 'ilkrsr

Svi-nkai- ä lVlammsn
im ^.Itsr von 27 ckabrsn. 7731

8sin ^.ncksnksn ivsräsn vir ststs in
Lbrsn ksltso.

llis Sssmlön uiul ^ itgsbsitks -

ÜS8 koots- unll llovildötsiöbz , KS88 .VH.

M.
k^ Lrdersi u . clism.

^VÄscksnslÄll ! ;
üüstringen , potsrstr . 53

IC avtri » nkl
lim 25. Dsrswbsr starb io Doslar

am Darr unssr lieber LollSAS unä
^ litarbsitei . cksr Nalsr (7718

köuarü vrever
Durch ssin kisuvcklicbss rübiAos

Wesen virä ihm sin sbrsnvollss ^ n-
cksnksn bsi uus allsn bsvabrt blsibsn.

8kins Kollegen unä Alitarbeiisr
vom Mlalerklbvinede äer kirma

Karl Popksn.

Direktion Karl
Arnold vom Tivoli-

Theater Bremen.

Heute und folgende
Tage:

Rauchen streng
verboten.

küsIlilM M.
Jeden Abend 8 Uhr,

sowie Sonntags
4 .30 und 8 Uhrr

Prei55k ^.
1 . Preis . . 100 Mk.
2. Preis . . 85 Mk.
3 . Preis . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein
25631 » Lfjnckv».

Heute SonntagPttisjlkt
Anfang 4 Uhr

wozu freundlichst Einladet

6ustav V^übbers
7718s Grenzstr . 35.

PNML688-

Zioffanbs
Martlstr 55 Gökerslr. 55

^ ^ <̂ ,l SM> «W

^ » simvlisilfglMSll'
KLöiiiio8eliiliillt

Verlobte
RüstrinZen Dwcken

^ Weihnachten 1918.
^ ^ n -

lodez-Anzeige.
Ami . Weihnachts¬

tage verschied plötz¬
lich und unerwartet
unsere liebe kleine
1.1688 Lsrta

im zarten Alter von
5 Monaten . (7738

Dies zeigen tief¬
betrübt an
OttoDmnmeru . Frau
Lina , geb. Gräfing.

Die Beerdigung
findet am M > ntag
nachm. 2'/« Uhr vom
Trauerh . Groden 7 b
aus auf d . neuen Reu¬
ender Friedhof statt.

Plötzlich und uner¬
wartet verstarb unser
langjähriges , treues
Mitglied durch Un¬
glücksfall d . Straßen¬
bahn Herr 17711

im 77. Lebensjahre.
Wir werden dem

verstorbenen stets in
Ehren gedenken.

Die Beerdigung
wird noch bekannt
gegeben.

Um rege Beteili¬
gung wird gebeten.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Kranz¬

spenden sowie denen , die
unserer liebe» MutterWw.
Louise Niebuhr geb. Ger-
lach das letzte Geleit gqben
unfern herzlichen Dank.

Mi MM
Rüstringen,

Lielxthsdurgerftr . 6 (7712
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^ Bon Fritz Walk.

Ueber das Tempo der Sozialisierung der Betriebe ist eine
große Meinungsverschiedenheit zwischen den Vertretern der so¬
zialdemokratischen Parteien vorhanden . Diese Frage hat auch
zu Auseinandersetzungen in den verschiedenen Versammlungen
der sozialdemokratischen Partei geführte Während ein Teil der
Auffassung ist, daß die Sozialisierung , mindestens des Berg¬
baues und der Schwereisenindustrie , sofort vorgenommen
werden muh , stellt sich ein anderer Teil auf den Standpunkt der
systematischen schrittweisen Vergesellschaftung auch
dieser Betrieve . Einigkeit herrscht darüber , daß eine Vergesell¬
schaftung unter allen Umständen erfolgen mutz, wenn die wirt¬
schaftliche Uebermacht des Großkapitals , als QueÜe der Unter¬
drückung der großen Mehrzahl der Volksgenossen, für alle Zu¬
kunft beseitigt werden soll.

Die Gründe derjenigen , die für sofortige Verge¬
sellschaftung eintreten , sind, soweit sie bis jetzt vörgetragen
wurden , folgende:

Die Betriebe sind zur Vergesellschaftung reif , nichts spricht
dagegen , was eine Verzögerung rechtfertigt . Die Arbeiter wollen
die Tat sehen, das Zögern verstehen sie nicht, sie erblicken darin
einen Verrat des Erfurter Programms . ^ - Arbeit ist für diese
Betriebe vorhanden , denn wir brauchen Kohle und Eisen . Den
Besitzern kann ja eine Entschädigung gezahlt werden . Wenn
wir warten , bis die Nationalversammlung zusammengetreten ist,
kann der Fall eintreten , daß es nicht zur Vergesellschaftung
kommt . Es ist ungewiß , ob die Wahlen eine sozialdemokratische
Mehrheit ergeben . Die technischen Kräfte zur Leitung der Be¬
triebe werden sich zur Verfügung stellen, denn die Offiziere der
Marine und des Heeres haben dies auch getan . Fetzt haben wir
die Macht und verfügen einfach. Wenn unsere Gegner zu
Gunsten der Bergwerk - und Hüttenbesitzer eingreifen werden , so
wird das Proletariat der Ententeländer ihnen in den Arm
fallen.

Das sind, zusammengefaßt , die Gründe , die gegen die Ver¬
treter der systematischen, schrittweisen Vergesellschaftung , deren
Gründe wir nachstehend folgen lassen, ins Feld geführt werden.

Bei Behandlung der ganzen Frage muß die Tatsache im
Auge behalten weiden , daß wir wirtschaftlich vor einem Trüm¬
merhaufen stehen, und die politische Einheit des deutschen Reiches
in der größten Gefahr schwebt. Im Westen und im Osten , des¬
gleichen im Süden , sind Kräfte ärn Werke, die bestrebt sind,
große Länderstrecken von Deutschland abzutrennen , um der Ver¬
gesellschaftung zu entgehen . Selbstverständlich sind diese Los-
reißungsbestrsbungen auch auf andere Gründe , die in religiösen
Anschauungen gipfeln , mit zurückzuführen , die jedoch bei Be-
Handlung dieser Angelegenheit nicht berücksichtigt werden sollen.
Die Tatsache steht aber fest, daß die Kreise der Besitzenden in
Rheinland und Westfalen —' nicht nur der Bergwerk - und Eisen¬
hüttenbesitzer , sondern auch u . a . die Pfaffen — und in Ober-
schlefien an der Arbeit sind, Republiken zu gründen , die nach
ihrer Angabe dem deutschen Reiche als Bundesstaaten ange¬
gliedert werden sollen . Unterstützt wird diese Absicht unbewußt
von einer großen Masse von geistig zurückgebliebenen , dem
Katholizismus verfallenen Arbeiter und Beamten . Deshalb
machen sich diese Bestrebungen hauptsächlich gerade in Rhein-
tand -Westfalen und Oberschlesien bemerkbar . . Weiter werden
Liese Bestrebungen im Westen ohne weiteres den Wünschen der
Imperialisten der Ententeländer entsprechen, die ein Interesse
an der Zersplitterung Deutschlands haben . Im Osten sind die
Polen in gleicher Weise interessiert und erst vor einigen Tagen
haben wir durch die Tagespresse erfahren , daß Kräfte am Werke
sind, Oberschlesien als Republik zu erklären unter der Garantie
des Polen - und Tschechenstaates und Deutschlands.

Den Imperialisten der Entente wäre es Wasser auf ihre
Mühlen , wenn sie unter Mithilfe der reaktionären Klasse und
ihrer Mitläufer , Rheinland und Westfalen zu einer freien Repu¬
blik erklären könnten . Sie würden in derselben Weise ver¬

fahren , wie Deutschland mit Kurland , Finnland und der Ukraine,
nur mit dem Unterschied, daß vorläufig keine Machtfaktoren
vorhanden sind, die ihnen ein ähnliches Schicksal bereiten würden,
wie es Deutschland erfuhr . Auf die französische Revolution ist
vorläufig nicht zu hoffen . Die französische Armee ist siegreich,
außerdem stehen die amerikanischen und englischen Truppen im
Lande , die nach aller Voraussicht konterrevolutionär wirken.
Die oben angeführten Umstände würden aber eintreten , wenn
die Enteignung jetzt Platz greifen würde . An einen Widerstand
des Proletariats , der nur in Gewaltanwendung bestehen könnte,
ist nicht zu denken, da die Entente sofort mit Waffengewalt ein-
schreiten würde , der die deutschen Proletarier unterliegen
müßten . Aehnlich liegen die Dinge im Osten.

Ein Deutschland , das zerstückelt, von den wichtigsten Roh¬
stoffgebieten abgeschnitten und in der Lebensmittelversorgung,
selbst im Frieden , zu einem beträchtlichen Teil vom Auslande
abhängig ist, können wir uns nicht wünschen. Es ist also gut,
mit der Sozialisierung so lange zu warten , bis die geschilderte
Gefahr vorüber , das heißt bis der Friede geschlossen und ein
Einschreiten der Entente nicht mehr zu fürchten ist. — Ob eine
Vergesellschaftung der Bergwerke und Schwereisenindustrie mit
Einschluß der reinen Betriebe , das heißt also der Betriebe , die
nicht selbst Kohlen und Eisen fördern , sondern bei Erzeugung
von Eisen auf den Bezug der erforderlichen Rohstoffe an¬
gewiesen sind, möglich ist, kann man bezweifeln aus folgenden
Gründen : Die Tatsache besteht, daß eine große Zahl von
Kohlenzechen und Erzbergwerken in den von den Entente¬
truppen besetzten Gebieten liegen und Kohlen und Erze zunächst
von der -Entente in Anspruch genommen werden . Wie es mit
der Lieferung von Erz aussieht , geht aus einem Artikel des Ge¬
nossen Hub , derselbe gilt als zuverlässiger Fachmann und Be¬
urteiler in diesen Fragen , in der Metallarbeiter -Zeitung hervor.
Die in Frage kommende Stelle lautet:

„Wie steht es überhaupt mit der Arbeitsmöglichkeit unserer
Großindustrie , deren sofortige Sozialisierung empfohlen wird?
Besitzen wir jetzt die Möglichkeit, diesen Industrien , die gewaltige
Ärbeitermassen zu beschäftigen haben , die notwendigen Roh¬
stoffe, Halbrohstoffe und sonstige Betriebsmaterialien zuzu¬
führen?

Greifen wir unsere große Eisen - und Stahlindustrie heraus.
Sie muß sich schleunigst auf Friedensarbeit umstellen . Wie¬
weit kann sie das gegenwärtig ? In dem Vorkriegsjahr lieferten
ihr allein die Gruben im deutschen Zollgebiet rund 36 Millionen
Tonnen Eisenerze . Davon kamen 28,4 Millionen Tonnen aus
Lothringen und Luxemburg ! Von dort erhalte ^ . wir jetzt kein
Erz und Roheisen mehr , die Ententetruppen halten diese Ge¬
biete besetzt! Wir erhielten ferner 10 Millionen Tonnen Eisen¬
erze aus Spanien , Schweden, Norwegen , Frankreich . Auch diese
Zufuhr ist uns so gut wie unterbunden , solange der Friede nicht
abgeschlossen ist . Wie sich dann unser Außenhandel gestaltet,
müssen wir erst sehen.« Es steht mithin unserer Eisen - und
Stahlindustrie bis zum Friedensschluß als sichere, inländische
Eisenerzversorgung nur eine Menge von 6 bis 7 Millionen To.
zur Verfügung , vorausgesetzt , es sind genügend geschulte Ar¬
beitskräfte und brauchbare Betriebsmaterialien vorhanden , was
zurzeit nicht der Fall ist. Dann könnten mit Schrotzuschutz
vielleicht 3 Millionen Tonnen Roheisen Jahreserzeugung her¬
gestellt werden . Unsere Erzeugung in dem Vorkriegsjahr belief
sich aber auf 19, im besten Kriegsjahr wahrscheinlich (genaue
Zahlen sind nicht bekannt ) auf 14 bis IS Millionen Tonnen.
Wie sollen die Millionen Arbeitskräfte , die in der großen Eisen-
und Stahl -, in der Metall - und Maschinenindustrie sowie in den
ungemein mannigfaltigen Kleineisen - und dergleichen Industrien
Beschäftigung haben müssen, lohnende Arbeit erhälten , wenn
uns nur ein Sechstel der früheren Eisen - und Stahlerzeugung
zur Verfügung steht ? Auch rascheste Sozialisierung der Betriebe
könnte an diesem ungeheuren Materialmangel natürlich gar
nichts ändern.

Die sozialistische Jndustrisdirektion aber übernähme die un¬
möglich zu lösende Aufgabe , ausgeschlossen von dem ausländi¬
schen Handel für Millionen Menschen Arbeit zu beschaffen, ob¬
gleich es hierfür an der nötigen Grundlage fehlt ! — Wer die
großindustriellen Verhältnisse nicht lediglich theoretisch, sondern
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aus der Praxis kennt , der weiß , daß der Sozialismus eine un¬
absehbare schwere Niederlage erleiden würde , wenn wir uns jetzt
die Verantwortung für

' total umwälzende Eingriffe in die kom¬
plizierte Verfassung unserer industriellen Produktionsverhältnisse
aufhalsen würden !

"

Daraus geht sogar hervor , daß die Vergesellschaftung der
Schwereisen - und Stahlindustrie vor Abschluß des Friedens
überhaupt mcht möglich ist. Mindestens ist aber daraus zu
schließen, daß namentlich die reinen Eisenwerke Mangel an
Rohstoffen hätten . Welche Ursache liegt vor, Betriebe zu ver¬
gesellschaften, die vorläufig nicht produzieren können ? Zweck
der Vergesellschaftung ist doch , nicht nur die Betriebe zu be¬
sitzen, sondern doch in der Hauptsache die von ihnen erzeugten
Produkte . Es kommt weiter hinzu , daß die Vergesellschaftung
der Bergwerk - und Schwereisenindustrie doch zugleich ein Ein¬
griff in das bisherige Finanzsystem darstellt und recht große
finanzielle Schwierigkeiten und Unsicherheiten auslösen würde.
Oder sollten die Befürworter der sofortigen Vergesellschaftung
gar an einen Ankauf der Betriebe denken in der Weise, daß der
Staat die Aktien übernimmt und die durch ihren Nennwert er¬
rechnte Summe als verzinsliches Darlehen betrachtet ? So ist
die Sache auch von ihnen sicher nicht gedacht. In dieser Ent-
schcidigungsfrage nehme ich auch einen anderen Standpunkt ein
als die Sozialisierungs -Kommission, der jetzt aber nicht erörtert
werden, soll. Bei reiflicher Ueberlegung und richtiger Würdi¬
gung wird und muß auch der Befürworter einer sofortigen Ver¬
gesellschaftung anerkennen , daß eine Reihe schwerwiegender Tat¬
sachen vorhanden sind, die man nicht einfach durch das Nuc-
wollen beseitigen kann , die nicht durch wohlgemeinte Reden
beseitigt werden . — Dagegen wiegen die Gründe der Befür¬
worter der sofortigen Vergesellschaftung federleicht und die Ar¬
beiter , die die Tat sehen wollen , werden unter diesen geschilderten
Aussichten wohl noch etwas Geduld haben , wenn sie sich nicht in
das eigene Fleisch schneiden wollen . Von einem Verrat am
Erfurter Programm kann gar nicht die Rede sein . Es besteht
seit 1891 ; wir haben in seinem Sinne gearbeitet , konnten es
die ganze Zeit nicht verwirklichen, weil dem reale Machtverhält¬
nisse entgegenstanden , die leider auch jetzt noch , in anderer Form,
trotz der Revolution , vorhanden sind und vorläufig wirken . Die
Frage , ob die Nationalversammlung eine Mehrheit für die So¬
zialdemokratie ergibt , spielt gewiß eine sehr große Rolle . Selbst
wenn , was ich hoffe, eine Mehrheit für die Sozialdemokratie zu¬
stande kommt, so hat auch diese Mehrheit mit den oben an¬
geführten Widerständen zu rechnen . Ein Rückschlag, eine Ge¬
fahr für das Erreichte , könnte nur eintreten , wenn die Partei
von den Arbeitern und den Frauen im Stich gelassen würde.
Das wird aber nicht der Fall sein, wenn wir die bestehenden
Schwierigkeiten versuchen zu meistern , jede gegenseitige niedrige
Bemächtigung unterlassen und uns nicht, gar noch mit Waffen¬
gewalt , bekämpfen . Nicht nur durch Gewalt können wir zum
Ziele kommen , sondern die Gewalt muß immer in be¬
stimmten Grenzen bleibest und verbunden werden,
mit einer den Verhältnissen Rechnung tragenden Politik . Nur
so werden wir den Sieg trotz aller Widerstände erringen und
die Vergesellschaftung zu einem glücklichen Ende führen können.

»

Nachschrift der Redaktion: Wir stellen den Aufsatz
des Genossen Walk zur Diskussion . Einsendungen sachlichen
Charakters , die von gereiftem Urteil zeugen und sich im Rahmen
eines Zeitungsartikels bewegen, würden wir zum Akwruck
bringen.

Airs Stsrdt <rnd Laird.
E1 »te Arbeitsgemeinschaft der Angestellten-

Berbände.
Eine Arbeitsgemeinschaft für den Amtsbezirk Butjadingen

in Nordenham ist gebildet von den Vertrauensmännern
sämtlicher Berufsorganisationen und den Angestelltenvertretern
im A .- und S . -Rat und deren Stellvertreter und wird auf ge¬
werkschaftlicher Grundlage, ohne sich zu einer Partei

Vis Leidenschaft desHesvatHevir
Roman von Wilhelm Hegeler,

67) - ( Nachdruck verboten .)
Ms Alexander eintrat , wandte Lydia sich um, ohne sich von

ihrem Stuhl zu erheben . Bei seinem Anblick schlug fix noch ein¬
mal auf die Tasten in einem heisern Mißakkord. Kaum daß sie
seinen Gruß erwiderte . Und sofort fügte sie hinzu : „Du , ent¬
schuldige! Aber ich wollte gerade fort . Ich habe wirklich keine
Zeit .

" ,
„Lydia, weswegen ich gekommen bin, das ist so wichtig für

deine Zukunft —"
„Für meine Zukunft ? . . .

" Sie lachte leise auf . „Von
meiner Zukunft interessiert mich immer nur die nächste Stunde.
Und da muß ich im Theater sein."

„Laß doch den spöttischen Ton !
"

„ Also sage mir , was du von meiner Zukunft weißt . Zehn
Minuten kann ich dir allenfalls noch bewilligen .

" Sie drehte
' die Deckenbeleuchtung an und nahm in dem kleinen Ecksofa Platz.

Er blieb stehen. Das Pochen seines Herzens nahm ihm fast
den Atem. Mit halber Stimme begann er, sorgfältig die Worte
setzend: „Zunächst , Lydia — was ich dir vorhin sagte von ver¬
bieten ' — ich weih , ich habe dir nichts zu verbieten . Du bist
vollkommen Herrin deines Tuns und Lassens . Es war ein
falscher Ausdruck. Verzeih !

"

„Schön ! Schön ! Du siehst dein Unrecht ein — sprechen
» wir nicht mehr davon . Aber willst du dich nicht setzen? "

Sie ließ einen kleinen ungeduldigen Blick über die Porzellan¬
uhr auf dem Zierschrank huschen und sah dann mit gespannter,
aber kühler Neugierde ihn an , der vor ihr stand, einen Kranz
feiner Schweißperlen auf der blassen Stirn , indem er die Brust
so mühsam hob und senkte, als wäre sie von unsichtbaren Ketten
zusammengeschmiedet . Und in Wahrheit war alles das, was er
vor wenigen Minuten in strömender Beredsamkeit zu seiner
Frau gesagt hatte , jetzt so zusammengeballt und geradezu ver¬
steinert , daß er es Wort für Wort loshacken mußte.

„Die häßliche Szene vorhin — die war nicht schön .
"

, „Nein, " erwiderte Lydia ironisch. „Eine häßliche Szene ist
gewöhnlich nicht schön .

"
„Aber sie hatte den Vorteil , daß sie mir die Augen öffnete.

Ich habe über dich nachgedacht. Und glaube zu wissen, wie 's in
dir aussieht . Und wie du zu mir stehst. "

„ Ah !
" Gin ungewollt freundlicher und teilnähinSvO

'
cc Aus¬

druck trat plötzlich auf Lydias Gesicht.
l „Ich habe mir dein Benehmen , das so anders als früher

^ war , klargemacht . Ich habe nach dem KWvd gestM . Und ich

glaube ihn gefunden zu haben . Du kannst deinen jetzigen Zu¬
stand nicht länger ertragen ."

Sie nickte . In ihr quoll eine dankbare , weiche Stimmung
aus , und gütige , milde Worte strömten ihr zu . Sie wollte ihm
sagen , daß sie nicht aufhören würde , ihn als ihren besten Freund
zu betrachten , ihn als Dichter zu verehren , daß sie von dem Er¬
folg seines neuen Stückes überzeugt sei und sich freue , darin
die Hauptrolle zu spielen.

Aber als er ihr nun seine wahre Absicht eröffnete und ihr
sagte , daß er sie heiraten wollte, sprach fassungsloses Erstaunen
aus ihren Zügen . „ Aber Alex, du mutzt mich doch genügend
kennen , um zu wissen, daß ich nicht fürs Heiraten geschaffen bin.
Ich heirate überhaupt nicht. Am wenigsten dich ."

„ Doch.
" Er nickte nur , mit dem überlegenen Lächeln des

Arztes , der eine dem Pattenten unwillkommene Operation
empfohlen hat . „ Es ist did einzige Möglichkeit, Lydia , damit du
wieder du selbst wirst . Sieh , man spricht von der blinden Liebe,
ich aber glaube an die "

Doch sie unterbrach ihn ungeduldig : „ Hast du dir denn über¬
legt , daß du dich von Anna trennen mußt , wenn du mich het>>
raten willst? "

„Gewiß habe ich das getan .
"

„Und das sagst du in vollem Ernst , ohne dich zu schämen?
Du hast die beste, gütigste , selbstloseste Frau und willst sie ein¬
fach fortjagen ? "

„ Nicht fortjagen . Wir gehen im Guten auseinander . Anna
gibt mich frei .

"

„ Hast du denn mit ihr gesprochen? "

„Allerdings .
"

„Wann ? "
. „ Jetzt . Soeben , bevor ich zu dir kam .

"

Nun kochten Entsetzen und Zorn in Lydia auf . So gleich¬
gültig , ja unempfindlich sie gegen ihre eigenen Sünden war , so
feinfühlig und unnachsichtig war sie gegen die der andern . „ Du
Unmensch, du !

" schrie sie ihn an . „Hast du sie noch nicht genug
gequält ? Mußt du noch hingehen und ihr das antun ? Und
mit welchem Recht? Mit welchem Recht? Ich sage dir , ich will

, nicht geheiratet sein ! Und ich befehle dir , geh nach Hause und
bitte sie auf den Knieen um Verzeihung . Und wenn du wieder
bei Verstand bist, dann danke Gott , daß du sie noch hast , die zehn-
tausendmal besser ist als ich . — Ach, du, weißt du, wenn du mir
nicht leid tätest , ich würde dir Dinge von mir ins Gesicht schreien,
daß sich dir die Haare sträubten .

"

„ Was wir gegen Aüna sündigten , das müssen wir später
- wieder gutzumachen suchen. Fetzt handelt - eS sich um dich und
mich."

„Alex, höre : wenn du mich heiratest , ich betröge dich vom
ersten Tage an . Ich hätte einen Haß gegen dich , wie der Ge¬
fangene gegen den Gendarm , der ihn an der Kette daher-
Meppt,"

Mit verbissenem Schmerz starrte Alexander in das Licht an
der Decke und sah deutlich vor sich ein Bild, das gerade jetzt in
der Ausstellung seines Museums hing : ein hellschimmernder
Kreidefelsen , gegen den ein aufgewühltes Meer von Schlamm
und Tang und Unrat aufschäumte . Aber so hoch die Schlangen¬
häupter der Wellen sich auch aufbäumten und ihre schmutzige
Gischt ausspieen , den strahlenden Gipfel deS BergeS konnten sie
nicht berühren.

„Willst du mich nun immer noch heiraten ? "

„Ja , Lydia, davon bringt mich nichts ab.
"

„Dann glaubst du mir wohl nicht? Den « sonst machtest du
doch einfach wahnsinnig fein .

"

„Sieh , Lydia , wir sind vom Schicksal für einander bestimmt.
Als wir einander verloren hatten , da hatten wnc uns selbst ver¬
loren . Da triebst du dich im Schlamm umher und ich in der
Mittelmäßigkeit . Aber wir brauchten uns nur wiederzufinden,
so wurden wir auch schon wieder wir selbst. Durch mich, durch
deine Liebe zu mir sind die lautern Quellen in dir frei gewor¬
den . Damals , als ich krank lag und du mich pflegtest, da stan¬
den die Tore deiner Seele weit auf , und die rechtmäßigen Kinder
zogen ein in ihr Elternhaus : das reine und hohe Empfinden.
Damals war das Leben , das du früher geführt hattest , dir ver¬
haßt . Ja , du fuhrst zusammen bei jedem häßlichen Wort , und
die Erinnerung an deine Bekannten war dir unerträglich . Da¬
mals warst du du selbst! — Und ebenso ist es mir ergangen.
Bin ich nicht jahrelang hingeschlichen wie ein müdes Lasttier?
Aber du brauchtest mich nur zu erinnern , wer ich gewesen war,
so wurde ich es auch wieder . Es fing einfach ein neues Leben
für mich an , nachdem der Künstler in mir sich befreit hatte .

"

Lydia saß auf der Lehne eines Fauteuils urck wippte den
an ihren Zehen hängenden Lederschuh auf und nieder . Sie
hatte sich, während er sprach, eine Zigarette angezündet , hatte
auch ihm die Dose Hingehalten , ohne daß es es jedoch bemerkte.
Nun klopfte sie ihm gutmütig ^auf die Schulter . „Dank für deine
gute Kritik , Alex. Aber leider stimmt sie mcht."

Er schüttelte nur den Kopf. „Und über dich täuschst du dich
ebenso gründlich .

"
„Wieso ? "
„ Also erstens ! Du bist fest von deinem Talent überzeugt.

Aber ich bin allmählich anderer Meinung geworden . Es gibt eine
ganze Peihe vernünftiger Leute , die dein Stück direkt schwach
finden . Sie sagen , der Erfolg sei nur meiner Darstellung zu
verdanken . Deine ganze Kunst , das wäre ich.

"
„Ja , da hast du recht !

" erwiderte er mit fanatischem Auf¬
leuchten . „ Meine ganze Kunst bist du ! Aber mit dir zusammen
getraue ich mich, auch das Höchste zu erreichen .

"

(Fortsetzung folgt )

<
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I » verpflichte«, die Interessen der Angestellten wahre » .und für
dies« als deren berufene Vertreterin tätig sein.

Bei den Anstellungs - und Gehaltsfragen tritt die Arbeit ?»
gemeinschaft unter Zugrundelegung von GehültS - Richt«
sähen" für einen verständigen Ausgleich zwischen
Arbeitgeber urld Arbeitnehmer ein , sowie für Schaffung fester
Arbeits - und Anstellungsbedingungen , und betrachtet eS als
vaterländische Ehrenpflicht , daß die während des Krieges ein¬
gestellten Hilfskräfte unter Anerkennung ihrer der Allge¬
meinheit geleisteten Dienste und unter Vermeidung von Härten
bei der Entlassung , in das Privatleben zurücktret e n.
Im Berufe bleiben dürfen nur solche Personen , die auf Erwerb
unbedingt angewiesen oder bereits vor dem Kriege beruflich
tätig gewesen sind. — Die Arbeitgeber werden aufgefordert,
diese Grundsäße zu beachten,

Die Arbeitsgemeinschaft überwacht die Durchführung der
Angestellten -Forderungen im Handel und Gewerbe , in der In¬
dustrie , bei den Banken , in den Verkaufsstellen und sonstigen
Geschäften und tritt geschlossen ein für die Beamtenforderungen
an Reich, Staat , Kommunen Und sonstigen Behörden.

Die Arbeitsgemeinschaft , hervorgegangen aus den Berufs¬
organisationen : Kaufmännischer Verein von 1858, Deutscher
Weikmeister -Verband , Bund technisch -industrieller Beamten , Be-
ümtenverein (Vereinigung der Reichs-, Staats - und Kommunal¬
beamten ) , Verband der Bureauangestellten Deutschlands , Zen-
tralverband der Handlungs -Gehilfen , Deutschnationaler Hand»
lungsgehilfenVerband , besaht sich nicht mit Anwerbung Vs«
Mitgliedern oder dergleichen , sondern die Organisierung der An¬
gestellten ist und bleibt selbständiges Gebiet der einzelnen Be¬
rufs -Organisationen , die auch die einschlägigen Standesftagen
ebenfalls regeln.

Dagegen stellt sich dis Arbeitsgemeinschaft den heimkehren¬
den Kriegern und in Not und Bedrängnis sich befindenden
Kollegen und Kolleginnen mit Rat und Lat zur Verfügung und
erreichtet eine eigene Geschäftsstelle in Nordenham , Schützfelder»
veg 29, bei Herrn Paul Seyffarth.

An die Angestellten ergeht di» dringende Aufforderung , sich
bei ihren Berufs -Organisationen unverzüglich anzumelden und
hierdurch den Beistand der Arbeitsgemeinschaft sich zu sichern.
Ünorganisierte Angestellte darf es nicht mehr
geben! Sie würden sich und ihre Kollegen schädigen und die
Achtung ihrer Berufsgenossen verlieren.

Die Arbeitsgemeinschaft fordert alle auf dem reinen ein¬
heitlichen Arbeitnehmerstandpunkt stehenden Verbände auf , so¬
weit dieses inzwischen nicht geschehen ist, sich möglichst bald an-
zuschliehsn zur gemeinsamen Arbeit für die wirtsch Et¬
liche Hebung des Standes und den Wiederaufbau des Wirt¬
schaftslebens im neuen deutschen Vaterlande.

Zu diesem Zwecke werden seitens der Arbeitsgemeinschaft
folgende Richtlinien ausgestellt:

1 . Verbesserung und Schutz der Arbeits - und Bezahlungs-
Verhältnisse unter besonderer Berücksichtigung der Ueber-
gangswirtschaft.

8 . Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer.
8 . Arbeitsbeschaffung für arbeitslos werdende Angestellte

unter Bevorzugung der Kriegsteilnehmer und unter Ab¬
bau der Frauenarbeit . '

U. Oeffentliche Arbeitsvermittlung auf paritätischer Gruitd-
- läge.

K. Arbeitslosen - Unterstützung für alle infolge der Demobil¬
machung stellenlos werdende männliche und weibliche An¬
gestellte.

8. Schutz und Ausbau des Vereinigungsrechts Und der per¬
sönlichen Rechte der Angestellten.

7. Sofortige Schaffung einer gesetzlichen Interessenvertretung
der Angestellten durch Errichtung von Angestellten¬
kammern.

8 . Vereinheitlichung und Ausbau des Versicherungswesens.
4K.

Nordenham . Vollsitzung des A-- u . S . - RateS am
22. Dezember. Tagesordnung : Lohnfragen , Verschiedenes.
Eingangs bemerkt der Vorsitzende, Herr Lorsnzen , daß ine im
Protokoll genannten Milchhändler — die ohne Rücksprache mit
dem A.- u. S . -Rat den Preis für ins Haus zu bringende Milch
um 4 Pf . pro Liter erhöht hatten einen Widerruf hätten er¬
scheinen lass« , und daß der erwähnte Putschversuch als harm¬
los aufgeklärt fei . Von Wilhelmshaven wäre szt. ein Fisch¬
dampfer in See gegangen , nachdem die Besatzung habe verlauten
lassen ihn in Dänemark verkaufen zu wollen. Es sei dann eine

Verfolgung ausgenommen , dt« aber wegen des aufkommenden
Nebels ergebnislos verlaufen sei. Darauf habe Man für alle
Häfen verstärkte Bewachung ÄNgeordnst und den Flüchtling in
Bremerhaven Ängefangsn , wo die Besatzung ihre Aussage als
nicht ernst gemeint hingestellt habe . Diesmal , so memks der
Vorsitzende, sei die Sache gut abgelaufen ; man wisse aber nicht,
ob nicht Ernsteres geschehen könne und oeshalb sei düs Gebot
zwecks Einziehens der Schußwaffen in verschärfter Form erfolgt.
Die deswegen unter „ Eingesandt " in der Butj . Ztg , Erschienenen
Artikel könnten dem Ä . - u . S . -Rat durchaus kühl lassen, da er
wisse, daß er nur im Interesse der Bewohner gehandelt habe . —
DMA kam die . erste Lohnfrnae zur Verhandlung Sie betraf
die Löhne der Arbeiter der Einswarder Werft . Vom Dsmobil-
machungsantt sind diese Arbeiter in die zweite Lohnklasse gedrückt
Worden, was Kur Folge hat , daß sie statt wie bisher 2 AS 4 Pst
mehr , jetzt 20 Pf . pro Stunde weniger erhalten , « lS ihre Kol¬
legen M Bremerhaven . Die Arbeiter sind darüber sehr ent¬
rüstet , haben sich in einer Beschwerde an das Demübilmach 'Uigs-
amt gewandt , verlangten vom Direktor die sofortige Auszahlung
des ungekürzten Lohnes und drohten mit dem Streik . Man hatte
sich NM UM Schlichtung rm den A . o u . S .-Rat gewandt und der

In welche Partei gehörst du?

Nichtin die Deutsche Demokratische Partei
(das sind in der Hauptsache die früheren Fortschrittler .)

Nichtin die Deutsche Volkspartei
(das sind in der Hauptsache die früheren NalionaMeralen.

Nichtin die Christlich-Demokratische Volkspartei
(das ist Vas frühere Zentrum . )

Du gehörst in die

Sozialdemokratische Partei
(die einzige, die ihr altes ehrliches Firmenschild

nicht zu ändern brauchte.)
In diese Partei gehörenMann und Fra«

zusammen . Heute , wo alles von „ Volks" -Pcntei , von
„ Volks" . P »Mik und ,,Volks">Freimdschaft spricht, mußt,
du auf das Firmenschild achten!

. Direktor Hat sich bereit erklärt , sich dessen Entscheidung zu fügen.
Die Besprechung der Frage gestaltete sich sehr lebhaft . Während
von einer Seite vevlangt wurde , daß der N . - u S .-Rat die Aus¬
zahlung des ungekürzten Lohnes einfach diktieren solle, wurde
von anderer Seite ausgefiihrt , daß der A - u S .-Rüt damit seine
Befugnisse überschreiten würde . Er könne nicht einfach durch
einen Federstrich sine Verfügung der Regierung beseitigen und
zudem sei die Erledigung der Frage Sache der Gewerkschaft, die
man doch nicht ausschwlten dürfe . Es wurde den Arbeitern
empfohlen , eine Abordnung nach Berlin zu schicken , da eine Aus»
spräche immer wirkungsvoller sei als eine schriftliche Behand¬
lung der Sache . Der Streik aber sei in dieser schweren Zeit daS
verwerflichste Mittel ; durch ihn schade man nicht nur sich selbst
— durch den Lohncmsfall — sondern auch der ganzen Sache.
— Die zweite Lohnfvage wurde schneller erledigt . Sie war von
den Arbeiter ! , der Bifurgis aufgeworfen , die den A . » u . S . -Rat
ersuchten, dafür zu sorgen , baß sie den gleichen Lohn erhalten
wie die Arbeiter der Nordsee. Sie begründeten ihre Forderung
mit der Aehulichkeit der 'Betriebe . Da die Forderung — l,40 Mk.
für gelärmte, 1,26 Mk. für ungelernte Arbeiter — nicht übermäßig
ist und die Gesellschaft Wohl zahlen kann , will der A.- U . S . -Rat

FerrMstsi*.

Lttir- ertzaaV.
Als ich fort in den Krieg gezogen war,
träumte ich viel von goldenem Kindertzaar,
Oft hat der Wind , der über die Erde geht,
mir eine schimmernde Träne vor die Augen geweht.
Haschte ich dann die Luft mit spielender Hand,
griff ich letzte Sommerfäden aus dem Land '

. . .
Du liegst vor mir , mein Kind , wie ich dich geträumt,
ganz den kleinen Kopf von goldnen Haaren umsäumt.

ein paar schnelle Schritte war er von uns getrennt , und nun stand
er ganz frei allein -gegenüber seinen Angveifern-

Jrgendwis schien er plötzlich sehr groß geworden.
„ Aber bitte , meine Herren, " schallte seine Stimme , Unendlich

höflich und gar nicht ironisch ; „nur weiter , meine Herren ! Ihr
Schimpfen ehrt mich, meine Herren ! Wenn Sie mich mit
Schmutz bewerfen , so ist mir das viel mehr wert , als wenn meine
Anhänger mir zujubeln I"

Und plötzlich waren die Gegner verschwunden. Es war Ruhe
auf der Straße . Unbelästigt und anscheinend unerregt wandte
sich Adler wieder zu uns und verhandelte nun mit einigen der
Versammlungseinberufer und -rsdner über den Verlauf deS

Aber ich hatte an dem Abend «in unauslöschliches Bild von
seiner Persönlichkeit gewonnen . E t ta Federn.

Streif ich über dein Haar , mein Kind,
spür ich wieder die Fäden im lauen Sommerwind.
Und ich weiß : Was da in Lüften fliegt,
lauumsponnen auf fernen Hügelgräbern liegst
Es ist Kinderhaar Ms einer fernen Stadt,
das der tote Vater nicht mehr gesehen hat.

Karl Bröger.

r Ei«e ErinMrimg an Viktor Adler.
Ich war noch ein ganz junges Mädchen, ein Kind eigentlich

noch, und hatte von Politik so wenig Ahnung wie von . . . ja ich
weiß nicht, wovon ich noch weniger Ahnung gehabt hätte . Da
nahm mich eine Freundin , Frau Therese Schlesinger -Eckstein, ein¬
mal in Wien zu einer Wahlversammlung init , damit ich sie
sprechen höre . Eine Frau , die als Rednerin öffentuch austrat,
war damals noch etwas besonderes , und ich persönlich konnte mir
nicht vorstellen , wie „ die Theres " vom Rednerpodium herab auf
mich wirken würde . Ich erwartete ein „Erlebnis " .

Und es wurde auch eines . Aber nicht eigentlich durch „die
Theres "

. An diesem Abend habe ich Viktor Adler zum ersten
Male gehört.

Ich weiß nicht mehr , was er sagte . Es wird sicher eine Rede
gewesen sein, wie er deren so viele im Wahlkampf gegen die da¬
mals in Wien herrschende Partei der „Christlich-Sozialen " hielt.
Aber für mich wurde es ein einschneidendes Ereignis in meinem
Dasein.

Wir gingen dann zusammen fort Ms dem Versammlungs¬
lokal — die Theres nahm mich mit . Und als wir aas dem Tor
traten , da empfingen MS die Schimpfreden der Gegner Viktor
Adlers . „Juden -Sozi " wurde uns entgegengeschvien, und Bur¬
schen und Männer bückten sich, um uns mit Schmutz zu bewerfen.
Anhänger der sozialdemokratischen Partei wollten sich dazwischen
drängen , Adler winkte sie mit einer Handbewegung zurück. Durch

Leo AronS rehabilitiert . Das Ministerium für Wissenschaft
und Volksbildung hat beim preußischen Staatsministerium die
Rehabilitierung des früheren Privatdozenten Leo Arons von der
Berliner Universität beantragt . Arons war seinerzeit wegen Be¬
kundung sozialistischer Gesinnung aus rein politischen Gründen
gematzregelt worden . Deshalb war an ein selbstverständliches
Gebot der Gerechtigkeit, ihn jetzt Genugtuung zu verschaffen. Die
philosophische Fakultät der Universität Berlin hat seinerzeit gegen
die Fallregelung protestiert und die Rehabilitierung warm befür¬
wortet . In Anerkennung seiner wissenschaftlichen Verdienste ist
Leo Arons der Professortitel verliehen worden.

Zensnxstückchenaus der guten alten Zeit . Anläßlich der Auf¬
hebung der Theaterzensur mag noch einmal darauf hingewiesen
werden , mit welcher Unwissenheit und Willkür in früheren Zeiten
die Zensoren oft ihres Amtes walteten . So herrschte in Wien,
und zwar noch in den zwanziger Jahren des vorigen Jahrh inderts,
eine Zensur , der schließlich auch der harmloseste Schriftsteller nicht
mehr gerecht werden konnte, und von dieser unsinnigen Geistes¬
knechtung erzählt der damals sehr beliebte österreichische Dichter
Castell in seinen Memoiren die folgenden Stückchen. Das Wort

^Gottes durfte z. B . nur Ms den Bühnen der Hostheater aus¬
gesprochen werden ; in allen Stücken, die für die übrigen Theater
der Stadt bestimmt waren , wurde es unbarmherzig gestrichen und
durch das Wort Himmel ersetzt, ungeachtet der Zerstörung von
Reim und Versmaß . Ebenso unerlaubt war der Satz : „ Er küßt
sie," der regelmäßig in : „Er gibt ihr einen Kuß " umgewandelt
wurde . Um die Moral war man überhaupt sehr besorgt. Don
Carlos war lange Zeit verboten , weil der Prinz so unmoralisch
war , sich in seine Stiefmutter zu verlieben , und in den Räubern
wurde die Moral gerettet , indem man -den Vatermord schleunigst
in einen — Oheimmord umänderte . Daß di« Wirkung manches
dramatischer Stelle durch diele Aenderung geradezu komisch wurde,
focht die guten Zensoren weiter nicht an . Ein köstliches Verspiel
von Zensoren -Schlauheit leistete sich ein Zensurbeamter , dem ein
Musikstückzur - Begutachtung eingereicht - -ar — Musikalien wur¬
den damals auch zensiert ! —, «in Musikstück, daS der Komponist

zu « «Mitteln suchen, meint « aber , daß auch hier di« Gewerkschaft
Vorgehen müsse. ---- Es wurde dann noch über die Festsetzung
dSr Polizeistunde für Weihnachten und Silvester gesprochen, die
Regelung aber deM Aktionsausschuß überlassen . Ebenso soll
diesem freie Hand gelassen worden bei Ansetzung der Vollsitzungen,
die einige Mitglieder des A .- u . S .-Rates wegen des kommenden
Wahlkampfes vom Sonntag Ms einen Wochentag verlegt haben
möchten.

Der Grasteppich vo » Ascension . Auf der kleinen Insel
Ascension (Himmelfahrtsinsel ) bildete sich im vorigen Jahre
plötzlich ein prächtiger GraStreppiH , ohne daß eine menschliche
Hand irgendwie gesät hatte . Im Jahre 1818 hatten die Englän¬
der die kleine Issel besetzt, die etwa 68 Quadratkilometer umfaßt
und altf dem Weg voll den Kapverdischen Inseln nach St . Helena
liegt , etwas über ' tausend Seemeilen nördlich dieser Insel . Die
Engländer wollten von hier aus den gestürzten Kaiser Napoleon
auf St . Helena bewachen. Die kleine Insel ist vulkanischen Ur¬
sprungs und ihr Boden scheint nur aus Schlacke und Lava zu be¬
stehen. Daher konnte sich kein Pflanzenleben auf ihr entwickeln.
Im Mai ' vorigen Jahres und in den folgenden Monaten traien
indessen völlig unerwartete , langdauernde und heftige Negenfälle
ein , unter deren Einwirkung es überall zu knospen und zu
grünen begann . Die Bewohner des einzigen Orts auf der Insel,
Georgatown , erlebten das Noch nie geschaute Wunder , daß sich
die dunkle Schlacke mit saftigem Grün überzog . Keines Menschen
Hand hatte das Gras gesät und doch wuchs es überall auf der
bis dahin kahlen Insel . Man sandte einige Bündel des Grases
an die Leitung des berühmten botanischen Gartens in Kew mit
dem Ersuchen , UM eine Erklärung des unbegreiflichen Natur¬
wunders . In Kew erklärte man , man nehme an , der Samen sei
entweder von den ständig aus Südost wehenden Passatwinden
oder von den schwarzen Seeschwalben mitgebracht worden , die
sich oft auf der Insel aufhtelten , und er habe sich bei dem in die¬
sem Jahre herrschenden , abnorm günstigen Wetter entwickelt.
Für die Annahme , daß der Samen durch Seeschwalben hinge¬
bracht worden ist, spricht der Umstand , daß das Gras zuerst an
den Stellen zu wachsen begann , die sich die Schwalben zum Auf¬
enthalt zu wählen pflegten . Es konnte nachgewiesen werden , daß
es eine Art Wüstengras mit sehr leichtem Flugsamen war , daS
an vielen Stellen der afrikanischen Wüste wächst.

Die wirkliche Demokratie im Lettolter de- Sozialismus
ist die Sozialdemokratie.

Denn Sie mit der sozialdemokratischen Partei

sympathisieren , so ist es Ihre Pflicht , sich auch über
die Liste und Lweck « der Partei zu unterrichten.

Darum ist es die höchste Zeit
daß Sie noch heute DeZLeher

unsrerZeitung

„Republik"
werden ! !
Eilen We

mit dem Bestellschein MM
Höchsten Postamt,

ehe es Zu spät ist!

pietätvoll den Manen des Musikers I . R . Hummel zugeeignet
hatte . Es bestand nämlich eine Vorschrift , daß eine Widmung
nur dann erlaubt sei, wenn der dadurch 'Geehrte sie selbst vor¬
her bewilligt hatte . Und was tat nun unser gestrenger Zensor?
Er verlangte vom Komponisten die Einwilligung der Dianen
Hummsls zur Annahme der Widmung!

Im übrigen Deutschland war die Zensur damals auch nicht
viel weitherziger als in Oesterreich . Einem Komponisten, der ein
Musikstück den „ liebenswürdigen Damen Leipzigs " widmen wollte,
wurde bedeutet , daß das Wort „ liebenswürdig " hier unbedingt
gestrichen werden müßte , weil sonst die Damen , die nicht liebens¬
würdig seien, beleidigt wären . In Berlin war man so streng,
daß man die Werke von Dichtern , die sich der Zensur schon irgend
einmal mißliebig gemacht hatten , oft noch vor ihrem Erscheinen
in den . Bann tat , ja , manchmal sogar , bevor sie überhaupt ge»
schrieben waren . Nur weil ihr Autor als „ verdächtig" galt.
Aehnliche Verhältnisse herfchten bei der Zensur in Köln, wo - die
in der Kölnischen Zeitung erschienene Buchcmzrige von DankeS
Göttlicher Komödie einmal vom Zensor beanstandet wurde , weil
mit göttlichen Dingen nicht Komödie ' gespielt werden dürfe.
Natürlich stand eS nicht überall so schlimm mit der deutschen
Gsistesfreiheit ; denn mitunter gab es doch auch etwas vernünf¬
tigere Zensoren , aber im allgemeinen muß die Zen >.ur » für die
schreibende Menschheit der damaligen Zeit jedenfalls eine wahre
Marter gewesen sein.

Die Bühnenmaske der Znknnft . Alles was Schminke und
Mienenfpisl bisher zur Bühnenwirkung des Schauspielers bei»
getragen haben , wird gegen eine neue Aussicht verblassen, die
«ine Erfindung des Spielleiters der städtischen Leipziger Bühne,
Eugen Zadeck, verheißt . Sie besteht in der Verwendung einer
besonders weichen elastischen Maske , auf der ein Ueberzug, aber
auch ganze Gesichtsteile nach Belieben ausgegossen werden können,
nachdem vorher ein Gipsabguß des Schauspielevantlitzes genom¬
men worden ist. Die Stücke sitzen nicht nur so fest , oaß ihre Los¬
lösung selbst bei starken Bewegungen nicht zu befürchten wäre,
sondern sind auch so elastisch, daß sie jeder Bewegung der Gesichts-
muskeln folgen . Der Schauspieler arbeitet also gleichsam mit
einem zweiten Gesicht von gleicher Zuverlässigkeit wie sein eige¬
nes , auch wenn er sich eine ganz neue Nase, Kinn , Wange , Hals
zulrgt . Die Modellierung erfolgte bei den bisherigen Versuchen
durch einen namhaften Bildhauer.

H »»«»rsv nnd Sattve.
Aus den Lustige» Blättern.

Glatteis in München . Eine Dame rutscht aus und tut einen
gutartigen Fall . Die Röckchen flattern , zwei allerliebste Beinchen
strecken sich zum Himmel . Ein Veteran , der zum Protest gegen
die Revolution mit zahlreichen Miniaturorden geschmückt ist , steht
dabei und macht vergnüsste Augen . „Herrschaft , Herrschaft !

"

murmelt er in den weißen Bart , „wenn der andere Umsturz so
ausschauen tät , nacha wer i aa a Republikaner !"



SmMkMklM.
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Ab Montag , d 30 . ds.
Mts . kommen zur Vertei¬
lung pro Kops 7S Gramm
Kunsthonig pro Pfd .7SPf,
proKopf ' / « Pfd . gebrannte
Gerste pro Pfd 52 Pf.
pro Hauehalt

'
I Pfd.

Kaffeeersatz pro Pfd 84Pf.
Gries für Kranke pro
Pfd . 48 Pf . l Pfd Gries
füra >teLe » keübet70Jnhre
FürKiuderunterL Jahren
IPaket Gerstenmehl , Paket
38 Pf . Pro Haushalt
1 Kerze , Stück 23 Pf.

LebensmittelkoiNissioN
G . Gerde « . s7768

Arbeiter » u . Soldatenrat
Schortens -Heidmühle.

BorgNiann.

Hkiilck .dk Mxe»
Auf die blaue Lebens¬

mittelkarte Nr 13 wird
SOA ' Gr . Marmelade
verabfolgt . s77S0

Sikevktede.
Verkttuf.
Die Erben des , Mil.

Schmiedemeisters Heint»
Adolf Verdes in Seng¬
warden be »bsichtigen ihre
mitZchmiedewerkstätt ver¬
bundenen , an der Haupt-
stratze in Sengwarden be¬
legen « (7519

Besitzung
mit schönen , Obst - und
Gemüsegarten , grotz , reich
lich 10 a , zum beliebige»
Antritt in , Wege der frei¬
willige » Bei steige , ung öf¬
fentlich verkaufen zn lasse » .
Termin hierzu Wird ätt-
gesetzt auf

MM . UZez . ö. 3s.
naWIltW i llhr.

in Ge . hard Hetmerich»
Gasthauiez » Sengwarden

Die Besitzung eignet
sich besonders für eine»
Schmied , jedoch ist si>
ebenso passend für eine»
Fuhrmann und für einen
Rentner.

Käufer werden einge-
laden.

Sillenstede , 18 . Dez . 18.

Oeo «^ Elbens
anul e . uktlonator.

Unter meiner Nachwei¬
sung sieh , ei » in eiib i»
Vororte Wilhelmshavens
belegenes j7759

grotzes zwe,stückiges Haus
in dem seit fast lOO Jah . en
ein lebhaftes Kolonial-
waren - und V >e„ nmateri-
alien Geschäft betrieben
worden is >, zum 1. April
zu ver,nieten.

8v >mi1tös8 , Ml . Aull.
Wtlhelttishuv . Stratze 22

— Fernruf 1364 . -

W Midi Mi
werben für Grundstücke
durch öffentliche Berstei-
gerungen erzielt . Diese
dürfen in den oldenburgi-
schen Gebieten gewerbs-
niätzig nur von den amt¬
lichen Auktionatoren vor¬
genommen werden . Es
empfiehlt sich hierzu

SvKvIttvr « ,
amtl . Auktwn . u . K .Preutz.

Lotterie - Einnehmer,
Wiihelmshavener Str 22

Fernruf 1384.

Wir Mm
veüänsliche Muser

. an beliebigen Plätzen mit
und ohne Geschäft , behufs
Unterbreitung an vorge¬
merkte Käufer . Besuch
durch uns kostenlos . Nur
Angebote von Selbstetgen-
tümern erwünscht an den
Verlag der j7730

Vermiet nnd
Verkaufs -Zentrale.

Klön « Rh . , Friesenp >atz16

Bekanntmachnttg.
Bezugscheine , welche bei den Kaufleuten oder

Schuhmachern nicht beliefert werden konnten , sind an
die Ausgabestelle nach Möglichkeit zurück,zuliefer » ,
weil sonst angenommen wird , daß diese Scheine be¬
liefert sind . j7755

Varel , 27 . Dezember 1S18.

Stadtmagistrat . Arbeiterrat.
Auf Haferflockenkarle wird beim

Köhler ' / - Pfund Honig abgegeben.
Varel , 27 . Dezember 1918.

Stadtmagistrat Barel.

Kaufmann
j7756

Wegen der noch immer hier herrschenden Woh-
mmgsnot werden alle diejenigen , welche Räume oder
Wohnungen frei haben , die früher vermietet gewesen
sind ausgefordert .' unverzüglich deM Stadtinagistrat
Mitteilung zu machen . s7757

Varel , 37 . Dezember 1918.

Stadtmagistrat nnd Arbeiterrat Barel.

Bekulntmachiirig . ß
Nachdem die Wahl der Abgeordneten zur ver¬

fassunggebenden deutschen Nationalversammlung
für die nächste Zeit in Aussicht genommen und die
Liste der Wähler für die 4 Stimmbezirke der
Landgemeinde Varel ausgestellt ist , wird diele
Liste vom 39 . Dezember 1918 bis 6 . Januar 1919,
beide Tage einschkießlich , im Hause des Unter¬
zeichneten , Gemeindebureaü I zu Bargstede zu
Jeidevmanns Einsicht ausgelegt kein.

Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig
hält , kann dies bis zum 6t Janu -rr 1919 bei dem
GemeindesörsMkide schriftlich anzeigen oder zu
Protokoll geben und mutz die Beweis,,litksl für
seine Behauptungen , falls ihre Richtigkeit nicht
offenkundig ist , . beibringen . Die Entscheidung
darüber erfolgt , wenn nicht der Einspruch sofort
für begründet erachtet wird , durch die den Wahl¬
vorstehern zunächst Vorgesetzte Behörde und wird
durch Vermittlung des Gemsindovorstandes den
Beteiligten bekannt gemacht.

Bargstede, den 27 . Degember 1918.

Gemeindevorstand der Landgemeinde Büre ! .

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahlen zur verfassunggebenden

Deutschen Nationnliverfamiii 'lung auf Sonntag den
19 Jianiurr 1919 festgesetzt worden find , werden
die misten der Wähler für die Stimmbezirke der
Stadtgemeinde Delmenhorst vom 80 . d . M bis
zn », 6 . Januar 1919 , beide Tage einschließlich , vor¬
mittags von 9— 1 Uhr nnd nachmittags von 4— 6
Uhr , im Rathause , Zimmer Nr . 27 , zu Jedermanns
Einsicht «nsgelogt.

Wer die Listen für umrichtig oder unvoll¬
ständig häst , kann dieses bis zum Ablauf der NuS-
lögnngsfrist bei dem Stadttnagisira : schriftlich an»
zeige » oder im Rothause , J ' inmer Nr . 27 , zu
Protokoll geben ; sdweit die Richtigkeit dieser Be¬
hauptungen nicht offenkundig ist, hat er für sie
Beweismittel beizubringen.

lieber die Abgrenzung der Stimmbezirks,
Wählloka ' e ufw . erfolgt späterhin besondere Be-
kamrtiunchnng.

Delmenhorst, den 28 . Dezember ISIS.

Slndtmanistrat.
K ö n i g e r.

Bills- md « WM
Delmeirhsi - ft.

Am Montag den 80 . Dezember , nachmit¬
tags 4 jthr , finvet im Hotel zur Post eine (7763

des Volks- u. Loldatemates
statt mit der Tagesordnung : ,

1 . Der Achtstundentag und Lohnfrage.
3 . Ernährungswesen.
3 . Schulfragen . '

Volks « und Solvatenrat Delmenhorst.

Gesfeirtliche

Am rrenZahikstase

finden folgende öffentliche Bolksoersammiungen statt:

Bardewisch r nachmittag » 4 Uhr , bei Koppman » .
Altenesch : abends 7 Ukr , bei Brockmann.

Referent in beiden Versammlungen : Landtags
abgeordnrter August Jordan.

Hojkenkampr nachmittags 6 ' / » Uhr , bei Witwe
Menkens . Referent : August Meyer.

Schönemoor : nachmittags 8 Uhr , bei Wittenberg.
Referent ! August Meyer.

Tagesordnung in allen Versammlungen;

Lie Wahl zur MiMlverlaiMlW.1.
2. Aussprache.
3 . Veischiedenes. 7764

Volks- und Soldatenrat
_ Delmenhorst.

Fllürikarbeiter -BttdMd
MWe DkiMkOokjl.

NM Sonntag den SV . Dezember , nachm
8 Uhr , in der Spiegeliälen ( Soldatenheim ) :

Ili!
— Tagesordnung : —

Wahl eines Geschäftsführers.
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Er¬

scheinen eines jeden Kollegen notwendig . 7752

_ Die Ortsberwaltnng.

Bekmltttm <rfh » l »rg
betr. Anmeldung der Militärpersoncn

zur Wählerliste
Gemäh K 8 der Verordnung zur berfaffnng«

gebendem deutschen Nationalversamm¬
lung ( Reichswnhlgesetzj vom 30 II . 1918 sisid die
Personen des Soldaten »andes berechtigt , an der
am 19 . 1 . 1919 stattfinidenden Wrhl teilzuneh .nen.

Die in der Stadtgemeinde Delmenhorst in

Bürgerqnartisr liegenden polizeilich nicht gemel¬
dete » >BMtävpers .onen «vvvden hierdurch aufgc-
fordert , sich zwecks Aufnahme in die Wählerliste
umgehend auf dem Wahlbursau . Rathaus , Zimmer
Nr . 27 , vormittags von 9 — 1 Uhr , nachmittag»
Von 4— 6 Uhr , einzuftsiden.

Heber die in Massenquwrbieren untergebrach¬
ten Heeresamgehörigen wollen die betr . Truppen»
beste baldmöglichst genaue Listen der am 19 . 1.
1899 und früher Geborenen , enthaltend Zunamen,
Rufnamen , Geburtsdatum , Dienstgrad nnd Trup¬
penteil hierher einreichsn , unter Angabe de»
Unievbringu ngKorteS.

Bei allen Veränderungen , z. B . Eintreffen
und Abrücken von Truppenteilen , Antunfi . Entlas¬
sung oder Umquartierung von HeereSmigehörigen
ist eine Mitteilung hierher unbedingt erforderlich.

Da die Wählerlisten bis zum 29 . Dezember
1918 ausgestellt sein muffen , wird um unverzüg¬
liche Einreichung der erforderlichen Unterlagen
seitens der Truppenteile dringend gebeten.

lieber ine nachträgliche Ausnahme von Ange¬
hörigen des Heeres und der Marine , die im Ja¬
nuar 1919 aus dem Felde heimkshren , ergeht nach
tz 9 des oben genannten Gesetzes sine besondere
Verordnung.

Delmenhorst, den 24 . Dezember 1919.

Studtmaaistrat.
K ö n i g e r.

UM
Am Mittwoch Pen 1« Januar ISIS , nach«

Mittags 3 Uhr , bei Gastwirt Finke in Ganderkesee:

General - Versammlung.
Tagesordnung r

1 . Aufnahme neuer Milglieder.
2 . Atnechuung.
8 . Vorftandswahi.
4 . Bericht vom Vezirksparteiwg.
5 . SleUimgnahme zur NattonalversaMmlütig.
6 . Verschiedenes . 7765

Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht Besonders
werden die Frauen und Mädchen eingeladen.

Der Vorstand«

DkoräSiLLLattr.

Bekanntmachung.
Auf Abschnitt 98 der braunen Lebensmiitelkarie

wird an Nichlkuhhalter Käse abgegeben . j? 723

Stndtmagistrat
Boyken.

Rartoffel -Verkaus
am Dienstag den 31 . Dezember 1918 , vorm , von
9— 1 Uhr , in Schräges Schuppen , Atens . Gutscheine
werden bei Budde ausgegeben . j7766

Verkauf von Steckrüben
am Fretiag den 3 . Januar 1919 , vorm von 9 dis
12 und nachm , von 2 — 5 Uhr bet der Katholischen
Schule . Gutscheine können auf dem Rathaus,
Zimmer Nr . , 15 , gelöst werden.

Stadtmngistrgt
_ Boyken.

verkauf einer Roßschlachterei
mit vollem Inventar.

Unter meiner Nachweisung ist eine hierorts an
guter Lage belegen « und mehrere Jahre bestehende

UshtsnVeVt - Nrr, » s
Es werden soeiter zur Belieferung frei-

gegeben : Von der Hauptkohlsnkarte die Abschnitte
16 — 22.

Es mutz damit gerechnet werden , datz ab 1.
Januar 1919 die Preis « , eine Erhöhung erfahren.

Delmenhorst, den 24 . Dezemver 1918.

Stadtmagistrat . Volks - ,u . Soldatcnrat.
vr . Hadenfeldt . Jordan.

mit Iirr » ent « rir

zu verkaufen.
20 l Schlachtpferde können

werden.
Auskunft unentgeltlich durch

Arrktrsnatsv Rseirts,
BÜIowsttmge 9 .

'
Fernsprecher 632.

übernommen

Keines Oesiodt
.A 'A dlütsnrLrror T'sirrl ^ siüv , Kanäa

in KÄrrtzstSr 2 « !t errvivkl 6uroü
msinvn LltdsivLürl . unüdsOtrottsnsu

6>

Lettiilll Mckk MerWek KM
We »M Me « LMkälM « .

MileWe « « II».
Die Erben des Kaufmanns Christian Schmidt

hierselbst haben mich beauftragt , ihre aN der Olde « »
burgrrsteatze 8T/38 belegenen

zu Verkäufen . Das Grundstück Ecke GeNoffenjchasts
und Lindenfkratze besteht ans einem Wohnhaus «,
Stall und Lagerräumen sowie eitlem offenen
KohleNschuppeu.

Das Grundstück Ecke Genossenschasts - und Eisen
bahustratze besteht aus einem Wohuhause nebst
Laden , Wohnränmen und LagerbodsN sowie
zwei massiven Lagerhäusern.

Auf den Grundstücken ist feitäNNÜhekNd ZOJährtzN
ein Autgeheudts Geschäft mit bestem Erfolge betrieben
worden Ein lüchtlger Geschäftsmann wird hier sei»
gutes Auskommen finden.

Di « Grundstück - können auch getrennt verkauft
werden . Geschäftsleute , die viel Lagerraum , Stall usw.
gebrauchen , kann der Ankauf nur empföhlen MWen.

Wegen der Besichtigung wende man sich an den
Miterben Herrn Kaufmann ANkpn Schmidt . Vör-
herlge telephonische Anmeldung bei ihm (Nr . 1 ) ist
erwünscht . j77l5

Arrktio «rats<r Aeeirsr,
Bülowittatze 9 . _ _ Fernsprecher 632.

LcWUer ArbckßiichUis
Rüstringen - Wilhelmshaven.

» W.
Peterstr . 59 . Amtsgedäude . Fernruf 8.

Geschäftszeit täglich 8 - 1 ti . 3 ' /, — 7 Uhr
Sonnabend nachmittag geschlossen.

Fachabtetlnngenr
1 . für das Holzgewerbe

nlitlnnäen abe 6 '/ - UhrVermittlungen abends 6
2 . für das Schneidergewerbe

Vermittlungen abends 6 ' /» — 7 Uhr
3 . für das Gastwirtsgewerbe

Vermittlungen vorm . 11 — 12 Uhr
Personen , dir hier nicht beheimatet sind

und solche , die vor dem Kriege bis zur Ein¬
berufung zum Heere am Platze nicht beschäf¬
tigt waren , kommen nur bei Besetzung der mit
«in . - s- bezeichiitien offenen Stellen in Krag «.

Männliche Abteilung.
Offene Stetten : - j- 1 Graveur für

Gold chntteve , 1 Klempner , 4 Nieter , st-
4 Netzmacher , st- 1 Schaufensterdekorateur,
st- 255 Schiffbauer , Schiffzimmerer oder
Vootsbauer für die Werft ( Lehrbrief mutz
vorgelegt werden ), st - 41 Schuhmacher,
st - 4 Damenfriseure , st- 1 Friseur,
20 Maurer , 2 Fensterreiniger , 2 Vau-
zimmerer , 6 Steinsetzer , st- 5 Dachdecker,
st - 1 Schornsteinfeger , 1 Laufbursche nach
der Schulzeit , 3 Telegrammbesteller,
10 Bauardeit r , 10Erdarbeiter , 15 Rotten-
arbeiler für Bahnmeisterei , 6 Gelegenheits¬
arbeiter , st - 10 Musiker (Klavierspieler,
Seiger , Cellifteu ) . 2 Schlösserlehrlinge,
I Keilnerlehrling,3kauf »iä » „ isch. Lehrsinge
f . Brotfabrik , Kristall -, Glas - u . Porzellan¬
geschäft , Kolonialwaren , 1 Banklehrling.

Stetten suchen : 2 Hoch - und 2 Tiefbau-
lechntker , 1 Expedient , 8 Büroangestellte
7 Kausleute , I Bäcker , 2 Maler , 1 Kupfer¬
schmied , 5 Maschinisten , 1 Koch , 23 Tischler,

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen ! 15 Stundenmädchen,

- l- SO Alleinmädchen , 37 Tagmädchen,
- - 7 Haushälterinnen , st- 4 Köchinnen,
st- 7 Hausmädchen für Gastwirtschaften,
st - 8 Hausmädchen f. Privat , st- 2 Stützen,
st- 1 Ktnderfräulein I . Klasse , st - 1 Haus¬
mamsell , 49 Reinmachesrauen , 1 Wasch¬
fräulein,2 PiätIerinUen,st - 21 . Putzarbetter-
imien , 3 jüngerePutzarbeiierinueu , S Lehr¬
mädchen fttrPutzmbett,

'
st- 3 Friseusen,

5 Fiickfraueu , 6Hausschueide >innen , 6 Äe !h>
- - 1 Zapferin für diezeugaäherinnen,
Abendftünden.

Stetten suche « : 25 Kontoristinnen
Und Bürogehilfinnen , I Kassiererin,
2 Filialleiterinnen , 19 Verkäuferinnen,
1 Buffetfräulein , 2 Lehrmädchen für
Schneiderei , 1 Lehrmädchen als Friseuse.

WohnungsnnchtveiS.
Zn vermieten : 4 >» öbtte >te Einzelzimmer,

1 möbli ^ ie 5 - rä » mige Wohnung , 5 Woh¬
nungen zu tauschen , 2 leere Lokale . 1 leere
9 -räumige Wohnung.

Gesucht werden : 134 2 - 6räumige Woh¬
nungen , dringend möblierte Zimmer.

Lehrsterlenvermittlung.
Der Arbeitsnachweis hat sich der Unter¬

bringung der zur Entlassung kommenden
Schuljugend in geeignete Lehrstellen , der
männlichen sowohl wie der weiblichen , an¬
genommen . Arbeitsnachweis und Schule
wirken zusammen . Die Lehrherren werden
gebeten,ihre freien bezw . ihre zum Frühling
freiwerdenden Lehrstellen dem Arbeitsnach¬
weis bald mitzuteilen . j7722

IlWllÜW8. UM . KM 8. WMM illlllU

Zkklral-MliM.
Die Zeniral - Bibliothek ist vom 1 . Januar ab

täglich geöffnet von 6 bis V . 89 Uhr abends.
Da die Bibliothek neu aufgefüllt ist , bitten wir die
Kollegen , regen Gebrauch davon zu machen . f766L

Die Bibliotheks -Kommission.

Sris-
lmkmlO Emde«.

Am 1 . JMüär 1919
treten folgende in , dir
ordentlichen Ausschutz¬
sitzung vom 30 . November
1918 beschlossenen und
voM Oberversicherungs-
amt Aurich unter dem
6 . Dez . 1918 genehmigten
Satzungsänderungen in
Kraft!

In deM 8 29 Absatz II
sind die Wörter „ länger
als 4 Wochen dauern"
zu streichen.

Der 8 47 Absatz I er¬
hält folgende neu « Fas¬
sung ! j7658

Die KassenbeitrZge wer¬
ben auf vier sft Hundert¬
stel des im 8 4b festge¬
setzte » Grundlohnes ( siehe
4 . Nachtrag ) NNd je für
1 Woche Sittichnet.

Sie bettägeN
für die 1 . Klasse 9,27 Mk.

2 .
S.
4.
5.
6 .
7.
8.
9.

19.

9,39
0 .51
9,78
1,92
1,29
1 .53
1,89
2M
2 .31

Emden , 23 . Dez . >918.

Der KkßWökWü
Hermann Klugisc.

Pr . - Süddeutsche
Klaffenlotterie

Ziehung 1 . Kläffe
7 . und 8 . Januar.

Lose V-
40 20 ^ j

19
empfehlen

Lotterie - Einnehmer j
Schwitters , W ' hcwe-
» erftr . SS u . dess Ber-
unktler Eimo Harms,

- Gesch ., Göker-
strätze 81 . j736l

in Prozesr - , Straf -,
Ehe - « nd Rachlatz¬
sachen , sowie Anferti¬
gung von Eingaben an
Behörden usw . durch

Bürovorsteher Urüncke,
Fortifikationsftr . 196.

Sprechstunde ; 2 — 7 llhr.

j77SS

8m-, Zwei- md
MMiMWSOr

-von zahlungsfähigen Käu

fern gesucht . j77M
Offerten erMtet Büro-

Vorsteher Feän «ke,
Fortifikationsftr . 196.'

gesucht
oder gegen Lebensmittel
einzutMllchen gut erhalt.
Herrenanzug mittl . G > ötze
Ang . an Augustenstr 31 l.

Verloren j7724
eine silb . Damenuhr mit
schw . Schnur a . d . Wege v.
Müiletftr . ü . Bismarcks:
n . Tor 4 der Reichswertt.
Abzug , gegen Belohn » » ,:
Müllerstr . 40 bei Knabe.

kkicksrä

Rebmann
LolcvLlÜUvOitL.

» m klstrS.

leMsttdru -estr . « 7L8
Ko!onii»Iv »rS« , Oroxvn,

6jxsrett . a . iLdalie

I ^ mu « n j
MlMm SsitzMrik
VUdvlm LOrkstoreu »»

Lonsumvsrsins
ksl . 501 . ^ vltkwivr 8.

I .W.MKsiMloi ' rv ' .L-Z
irrrä 8>!lo<1«Hv«rvu

LUUxst« kÄr

I
- MioMÜ ?

— "
11

Lok . sWvk «»oi,L

XvnstUoks VüaxvmittÄ
SSlOtn» ri »«lLS

KUdsOVLrvn,



Me ». !>. !«» '
hält am Neujahrstage im Etablissement „ Zur

Nordseestation " ein gemütliches

Tanzkranzchen
statt , wozu

'
freundlichst einladen . Karten sind da-

selbst beim Wirt erhältlich . Das Komitee.

Geschäfts -Aeöernahlne.
Allen Freunden und Bekannten zur Kentnis,

daß ich mit dem heutigen Tage die tt
Peterstrafte : Fernsprecher LLOO

übernommen habe, und bitte um geneigten Zuspruch.
Für gute Speisen und Getränke werde ich Sorge

tragen . Hochachtungsvoll

frunr Knisvstl.7740s

kllStsjUgs 8pSlKg888.
AIüi > ä « l8svI » «; r.

Menstelle: Ovterstr. Ifr . 14, kvlce VImeiistrÄSse.
llinixtstelle: Mldslmsdavell« Ltrasse ktr. 5.

^nnskmevon Lpsreinlsxen in jeder iiöke.
Verrinrunx vom nächsten Werktaxe ab.

2 insku 88 Z ' /r Proxenl.
8«llto -Korrent -, 6iro- und Oiieolr-Verliedr.

Anlsxestellsfür »Vlündelxeldsr.
LinlSsunx von Llieclcs anderer Sparkassen

und Lanken.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Besorgung neuer Änssekeindoxen.
Aukdervskrunx von Wertpapieren.

Oebernskms reLeimässixer rlsklunLen von
Steuern, Nieten , U^potkekenrinsenetc.
Kostenlose Abgabe von Uaussparksssen.

OedertrsLdsrkeitsverkekrmit anderen
Sparkassen.

vsrleknsxeväkrunL xe§en U^potkek, Lürx-
sckskt oder tlinlerlexunL von Wertpapieren.

Kostenlose Auskunft in VermöesnsanxeleLen-
deiten.

Den Lesmten ist strengste VersckrvieLSnbeit
auieriext . s2832

and Kslskranks ! VsrlanAsnSis
kostsvtrsi auskübrlioks ärrb
liobs Lrosobüro über It «ilvsr-
kabrsn okns LsrutsstörunA.
vr . Oebbsrilt L Lie.
8 « rlin 35 , Potsdamer 8tr . 1 >/4o.

VSL »L « 1H

Knstz- Ktttnsge»
Tslspkon 855. Ilslepkon 855.

M M die »Ie«Wr
demstttWe Psrtei" ?
1. Le«W sein Nil bleiben

trotz aller Anfeindungen das deutsche
Empfinden pflegen und erhalten

2.
.

sei« ml> dl» «
sie duldet keine Klassenherrschaft,
weder von links, noch von sich selbst,
noch von rechts. 759t

dsd 'sn Absud 8 I7br:

Dlla Oolavia

DinsiA dastsbsvdss nooloKisobss
kotpourie . — vrsssisrts Abksn,
Latasv , Hunde , Araras usv . usrv.

2um Sckluss:

loäes Sprung
von Zer

Laaläecbe
u . die übrixen 8Attraktionen

Sonn- und psiertaAs:

2 Vorstellungen 2
4 und 8 Obr

-

7247

ck-,Sck - il.BmiieiiAl>sihk«
LmM , LlchlibsUe, Kkllc,
Der M , Klichcii, Wer,

usw . kauft zu den höchsten Preisen

» ZMvIrs , Vrunspr. 2 ,
Querstraße zwischen Minen - u . Tonndeichstr.

(früher Marktstraße 38 ). 4513

Ich kaufe.

S

Felle

5uch§-
Zltir-
Marder
wiesel-
llanin-
Uatzen-
hasen-

M -Smial-zmis

Mbbls DM Nllbelt
BiSmar«kstrafteNI

j2 1580s Soeben erschien neu in 250. Auflage:

Ü^Ziene der Tbe
Aerztlicher Führer für Braut - und Eheleute
vonFrauenarztvr . msä .Zikel , Charlottenburg.

Aus dem Inhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬
liche Ehetauglichkeit und Untauglichkeit. Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die nicht heiraten sollten, usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw. Krankheiten in der Ehe.
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Bor-
beugung und Ansteckungsschutz. Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl
GefühlskAte Folgen der Kinderlosigkeit. Gefahren
späten Heiratens für di« Frau . HysterischeAnfälle rc.

Bezug gegen Einsendung von Mk. 2 .— oder Nach¬
nahme durch Medizin . s7721

Verlag vr . Schweizer AI8 „ b73t . Berlin stw 8.

Uaclläem vir beiäe aus äem
Useresäisllst entlassen sinä,
übelnvir Zie^ nwaltstatiglieit
nuruvebr in vollem I^mtan ^e
vieller persönlich aus.

lleM^SWÄte

Oldenburg, Narkt 6, Islrpboo 666.

z . _ km.
Störtebecker- und Edo -Wiemksn- Straße.

! E« M Mi« MlMm ck« IM BMiW.
« » « » » » S » » » » » » « » > V«a» » «tt«.

ch Vov ^ irzeige! )
§
*

*

*
§
*
*
*
*

Ich habe aus dem ehem. großen Haupt¬
quartier von Hindenburg in Homburg
v . d . Höhe den gesamten Restbestand von

evftttaffiseir

MMMWeillkll
soroie Sekte.

gekauft, bestehend aus den s7SV8
feinste » französischen Bordeaux,
Burgunder , sowie Rhein - ,
Mosel - , Nahe -, Saar - « . Pfalz-
Weine . Jahrgänge : 1004,190 » ,
1911,1915,1917 . Sekte : Bürgest
grün Griling n . a . Marken 1904er

Die Weine sind am 23. 12 . von Homburg
v . d . Höhe abgegangen und treffen vor¬
aussichtlich am 29. 12. hier ein. Um
Andrang und Stehen zu vermeiden , bitte
ich Bestellungen jetzt schon in meinem
Kontor , Königstr . 32 pari , r . , abzugeben.

LvLe- vieh E . LLlsse
Weingroßhandlung

Königstratze 32. Telephon 77.

« >
§
§

*

*
*
§
*
*
§
*
*
*

BerW VN MnWz
findet am Sonntag morgen 9 Uhr
auf dem Hofe unserer Zentrale
Wilhelmshav . Straße 92/94 statt.

Konsum - und Eparverein
für Rüstringen und Umgegend.

e . G . m . b . H . 7769

» MI
üvdsv rnsins Lprsokstuudsu vom
1. daauar 1919 vormittags von 8 ' /,
bis 10 Obr, naokmittags ( mit Aus-
vabms dss Sonntags und Idittrvooks)
von 5 dis 7 Obr statt. s? 728j

»s. Mkll . k. ksüüöl
pralclisclisr

Lismarkstrssso 135, p . psrntuk 482.

W'haven Rüstringen.
Montag , 30 . Dezbr .,

abends 9 Uhr:

LekanlltlNchung.
Bei der am 23 Dezbr.

stattgefundenenVerlosung
sind auf folgenden Num¬
mern Gewinne gefallen:

Versammlung72
239

326
334

352
155

351
>49

62
238

sämtlicher Friseurgehilfen 114 51 15 235 322
vonNüstringen -Wilhelms- 426 160 49 144 127
haven im Versammlungs¬ 226 298 142 102 186
lokal Edelweiß , Rüst- 188 156 86 287 47
ringen , Börsenstraße 91
( kl. Saal . » s7729

23 250 404 164 277
64 430 280 338 131

Aeußerst wichtigeTages¬ 209 31 248 224 70
ordnung , deshalb voll¬ 325 175 105 207 162
zähliges und pünktliches 170 121 6 59 299
Erscheinen unbedjngt er« 314 243 27
forderlich.

Der Vorstand.

Aetzt « i «s!

MOern - Werjten!
Die Slnsgave der

ForderungS Nachweise
kann nicht heute Sonn¬
abend sondern erst
Montag de« 30 . Dez.
» Uhr abends bet
FrerichS stattfinden.

Freie'
MneMalt
Wrikgen.

Einladung
zu dem am 31 . Dezember

abends 6 ' /, Uhr,
stattfindenden

WM - WW
verbunden mit Silvester-
Feier im Banter Bürger¬
garten . 17730

Der Vorstand.
Die Mitglieder werden

sreundlichst gebeten ihr«
Mitgliedsbücher mitzu-
bringen und Zöglinge ihre
Karten , ohne dem kein
Zutritt.

Die Gewinne sind vom
1 . bis 16. Januar 1919
einschließlich am Momag
und Donnerstag jeder
Woche abends von 6 bis
7 Uhr in der Kunsthalle
abzuholen . s7726

Gewinne , die bis zum
16 Januar 1919 nicht
abgeholt sind, verfallen
dem Kunstverein.
Verein derKukUeinA
slirMmell-MliWll

Schortens.
Zugendbund.
Sonntag , den 29. ds.

Mts . 3 Uhr nachmittags

FugeniMriainnilllU
bei Gastwirt Klische Schor¬
tens . Jugendfreundinnen
und Freunde erscheint
zahlreich zu dieser Ver¬
sammlung . s7767

Der Vorstand.

WeOVrtskmsWil.
Molltag , de » S « . Dezember,

abends pünktlich 7 Uhr:

sämtlicher Organisationen in der Aula der Ober-
realschnle Wilhelmshaven , Petsrstraße.

Wegen wichtiger Tagesordnung wird vollzähliges
Erscheinen erwartet . s7728

Der Vorstand.

st! ÜIW « !
Nehme meine Praxis am
2 . Januar wieder auf.
Or . Bolilrnariii

Rooustr .SO, EckeKronenstr.
Sprechst .: 8V. - 1«,S ' /e—7

Fernspr . 14S8 . s777Z

SozickeiilM.
IllWWmor.

Am Montag den 3 « . Dezbr . 1S18
abends 8 Uhr : (7669

Mitglieder-WlimlW
bei Kracke.

— — Tagesordnung : -
l . Berichterstattung von der Bezirkskonferenz in

Oldenburg . 2. Verschiedenes. 7669
Keiner fehle ! Der Vorstand.

Zozialdemokr . Wahlverein
Einswarden.

Am Montag den 30 ., abends 7 ' / , Uhr
bei Bultmann

MWeder-BerlMiillltilg
Tagesordnung:

1. Bericht von der Bezirkskonferenz.
2. Agitations - Fragen.
S . Verschiedener.

Um pünktliches Erscheinen bittet
775lj Der Vorstand.

ist keilte 8amstag
in äer

n
los?

LeneLir uncl
Likreoaden^

kür äen beliebten
Oicbter bninoristen

Da äark Iceinerkehlen!
^ .nkang 7 lIbr. 7773

FOilr-KMW
ist wieder geöHliet!

Haararbeiten , sowie Haarfärben
in bester Ausführung.

-flfteü startmann
LPiferrP , Mnllerstraste

A «tztn « stt wichtig ! !

Heute abend , s « . 1S.,I Berichterstattung über
die Eingabe der auf der Werft beschäftigten Geschäfts-
leute . Anfang « Uhr . Der Einbernfer.

ÜI»! » ! IIlIIl!IlI!! ll!I1lkV ,
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SS. Jahrgang.
MitteilMWblalt <kr Meli«- unü ZslMen-W«.

Sonntag , den 29 . Dezember 1918. Nr . 394.

Die Republik Gl- eiikni-S-
Gftfvissierird

Die Deutsche Allgemeine Zeitung , früher Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung , die bisherige Offiziöseste der Offiziösen , bringt
unter einer fetten Ueberschrift „Gegen oldenburgische Ansprüche"
einen Artikel, in dem sie sich gegen die „Aenderung " der Ge¬
bietsgrenzen der Republik Oldenburg wendet . Sie sagt dabc : ,
die Reichsregierung beabsichtige nicht, an den Gebietsgrenzen
der einzelnen deutschen Freistaaten Aenderungen vornehmen zu
kaffen, ehe die verfassunggebende Nationalversammlung darüber
Beschluß gefaßt habe . Der Artikel zeugt von einem Unverständ¬
nis gegenüber der tatsächlichen Lage, das man nur , gelinde ge¬
sagt , mit „ naiv " bezeichnen kann . Es ist sehr bedauerlich , daß
die Kreise, die sich um solche Dinge am meisten zu kümmern
hätten , am allerwenigsten orientiert sind. Für die Leichtfertig¬
keit, mit der man solche Nachrichten und Artikel in die Welt setzt,
zeugt z . B . auch eine Meldung des Wolsfschen Telegraphen¬
bureaus , das ja auch „amtlich" fungiert , folgenden Inhalts:
„Wilhelmshaven , den 24. Dezember 1918. Das Oberkommando
der Marine wurde nach Wilhelmshaven verlegt .

" — Das Ober¬
kommando der Marine ist bisher in Wilhelmshaven gewesen
und wurde nach Berlin verlegt . Man darf diese Irreführung
keinesfalls als Druckfehler auffassen , die Sache hat nämlich einen
Haken . Das deutsche Volk soll absichtlich irregeführt werden;
besonders die Berliner Arbeiterschaft . Bekanntlich versuchen die
Herrschaften , die sich an der Berliner Teke breit gemacht haben,
die Marine , deren Verdienste um die Revolution man nicht mehr
anerkennen will, an die Wand zu drücken. Man will sie aus
Berlin herausexpedieren und nach der blutigen Auseinander¬
setzung will man eine Niederlage der Marinetruppen zurecht¬
konstruieren , die nicht besteht. Die Irreführung ist darauf zu¬
geschnitten, daß die Marine ihre Position in Berlin sozusagen
aufgegeben hätte . Wenn man will, kann man natürlich die
ganze Geschichte der oben erwähnten Nachlässigkeit und Un-
orientiertheit dieser Nachrichtenstellen zuschreiben . Man kann
aber auch anders . Und weil wir eine so bodenlose Leichtfertig¬
keit bei diesen Institutionen nicht voraussetzen dürfen , so müssen
wir eben die versteckte Absicht herausschälen . In diesem Lichte
betrachtet , wirft auch der ungezogene Artikel der Deutschen All¬
gemeinen Zeitung ganz eigentümliche Schatten . Die Scharf¬
macherpolitik gegen den 21er Rat Wilhelmshaven und damit
gegen die Marine überhaupt , wird mit einer Konsequenz und
Durchtriebenheit verfolgt , die einer besseren Sache würdig wäre.
Wir wollen versuchen, den Leuten , die dort in Berlin an Un¬
wissenheit kranken, einige Aufklärung zukommen zu lassen über
die Konstellation der Republik Oldenburg -Ostfriesland . Zunächst
privat , aber auch ein klein wenig öffentlich . Wir brauchen uns
dabei nicht allein an Berlin zu wenden , sondern auch nebenbei
an unsere nähere Nachbarschaft, die zum Teil in das Berliner
Horn bläst , weil sie sich ebenfalls noch nicht von dem Holzwege
hat herunter finden können . Die territoriale Gliederung
Deutschlands , wie sie bis zur Revolution bestanden hat , soll durch
die Einbeziehung Ostfrieslands und der Nordseestation mit den
dazu gehörigen Inseln in die Republik Oldenburg -Ostfriesland
nicht im Geringsten vergewaltigt werden . Das geht schon da¬
raus hervor , daß man sich mit einer Grenzregulierung , wie sie

j ja wohl erforderlich wäre , wenn es sich um territoriale Verände¬
rungen handelte , nicht befaßt hat . Unserem Oldenburger Länd-
chen liegt nichts ferner , als von dem Reichsschinken ein Stückchen
für sich abzuhamstern . Andererseits ist zur Sicherstellung und
Erhaltung der in der Nordseestation konzentrierten Macht ein

^ Hinterland notwendig , das dieser Macht dis wirtschaftlichen
> Grundlagen , auf denen sie basieren muß , gewährt . Wie schnell
! wäre es mit der Ordnung und Sicherheit vorbei gewesen, wenn

die Revolution , die hier zum Durchbruch kam, nicht auf festen
wirtschaftlichen Füßen hätte stehen können . In der Proklama-

i tion vom 10 . November ist ausdrücklich betont worden , daß dieser
! Zustand ein vorläufiger ist, bis der zurzeit die ganze Welt be-
( herrschende Gedanke des Sozialismus in Deutschland die Grund¬

lage einer festen, einheitlichen Staatsform geschaffen haben wird.
Wer darin eine Annexion für das Oldenburger Land erblicken
will , der ist um seine logische Denkfähigkeit wahrlich nicht zu
beneiden. Die hier vorgenommenen Veränderungen sind nicht
von so tief eingreifender Natur , daß besondere Erschwerungen

! in der Verwaltung eingetreten wären . Der 21er Rat ist an
! positive Arbeit gewöhnt ; ihn schrecken die Schwierigkeiten , die
> noch zu überwinden sind, nicht, und einen Vergleich mit den von
j Berlin aus im übrigen preußischen Gebiet unter Wahrung der
! bisherigen Gebietshoheiten geschaffenen Zustände brauchen wir
! wahrlich nicht zu scheuen. Wenn die Deutsche Allgemeine Zei-
s tung von Ansprüchen spricht, so können wir erwidern , daß wir
i heute keine Zeit finden , Ansprüche zu stellen, sondern nur zu ar-
i beiten und zu schaffen, damit etwas Ersprießliches herauskomme.

rMe ftehL es «« LL den hohen Be-
^

zÄsen der- A - nnd S . -AAte?
> In der wüsten Hetze, die von den bürgerlichen Parteien
^ gegen die Arbeiter - und Soldatenräte getrieben wird , spielen die
. angeblich hohen Bezüge der „neuen Machthaber " eine große
! Rolle . Wie es in Wirklichkeit damit steht, ist ja bereits zur Ge-
> nüge in der örtlichen und auswärtigen Presse besprochen worden,
s Wie aber die bürgerlichen Parteien ihre Machthaber bezahlten,
! ergibt sich aus folgender Aufstellung . Es erhielten:

' X im Jahre an einem Tage
Wilhelm H. 21 200 000 Mt. 58 082 Mt.
König von Bayern . . . . . 6 865 734 18 810
König von Sachsen . . . . . 4 091 456 11209 „
König von Württemberg . . . 2 400 000 6 575
Großherzog von Baden . . . ' 1 796 128 4 920
Großherzog von Oldenburg . . 656 000 1808 „
Großherzog von Hessen . . . 1 410 000 3 863
Großherzog von Sachsen -Weimar 1 020 000 2 794
Herzog von Braunschweig . .
Landesfürstliche Rente der von

1 125 822 3 083 -

Sachsen -Meiningen . . . .
Dazu die Hälfte der Domänen-

394 286 ' 1080

Überschüsse.
Fürst v . Schwarzburz -Rudolstndt

250 900 « 684 "

und Sondershausen . . . . 833 367 „ 914 „
Summa 41641693 Mk. 113 826 Mk.

Die Oberbürgermeister in den verschiedensten Großstädten
bezogen zum Teil Gehälter von 150 Mk. und mehr täglich,
viele Stadträte bekommen 40—60 Mk. und mehr für jeden Tag,
ohne daß sie mehr und nützlichere Arbeit für die Gesamtheit
leisten.

Die Arbeiter - und Soldatenräte haben zudem mit vielen
hochbezahlten Sinekuren der alten Machthaber gründlich auf¬
geräumt . Nicht nur die gekrönten Häupter , sondern auch viele
andere Schmarotzer sind gestürzt worden . Es gab zahlreiche

Stellen , die vielfach von ehemaligen Offizieren mit hohem Ge¬
halt besetzt waren , die jetzt aufgehoben sind. Die Arbeit wird
von den Arbeiter - und Soldatenräten geleistet für eine Ent¬
schädigung, die oft nur einen geringen Bruchteil der früher ge¬
zahlten Gehälter ausmacht.

Der Weltkrieg hat neben dem vielen kostbaren Blut 300
Milliarden Mark verschlungen . Dagegen wenden sich die¬
jenigen , die gegen die Arbeiter - und Soldatenräte Hetzen , mit
keinem Wort . Die Räte haben dem Reiche Millionenwerte ge¬
rettet , als der Zusammenbruch erfolgte . Auch das wird ge¬
flissentlich verschwiegen. Desto lauter spricht man heuchlerisch
von der Vergeudung nationalen Eigentums . Die Arbeiterschaft
wird sich durch diese Heuchlerei nicht irre machen lassen.

Dsrs <rlte SrMsiir arir Pi -ESeV.
Unter dieser Rubrik 'veröffentlichen wir das frühere System

bloßstellende Schriftstücke, deren Abdruck in diesen Spalten die
Militärzensur nicht gestattete . Wir beginnen mit der Bekannt¬
gabe der Broschüre des Fürsten Lichnowskh, ehemaliger deutscher
Botschafter in London . Diese Broschüre ivurde von diesem in
sieben Exemplaren an hohe Würdenträger versandt , wovon eins
in die Hände des Generalstabshauptmanns v . Beerfelde gelangte.
Dieser , eine ehrliche gradlinige Natur , war im August 1914 mit
Begeisterung ins Feld gezogen, verwundet worden und hatte sich
dann zum Pazifisten (Friedensfreund ) entwickelt. Er ließ von
der Lichnowskh-Broschüve weitere vierzig Exemplare anfertigen,
die er dann Interessenten zusandte . Bald erschien die Broschüre,
von anderer Seite aus , in einer größeren Auflage . Das .aufs
schwerste kompromittierte Auswärtige Amt unternahm eine ver¬
unglückte Verteidigung . Die Sache endete mit der Inhaftierung
v. Beerfeldes und den Hinanswurf Lichanows ans dem Preu¬
ßischen Herrenhaus.

I.
Kuckheim, August 1916.

Meine Londoner Mission 1912 — 1914.
Bon Fürst Lichnowskh.

Meine Berufung . Im September 1912 starb Barou Mar¬
schall, der nur wenige Monate auf dem Londoner Posten gewesen
war . Seine Ernennung , die wohl hauptsächlich wegen seines
Alters und der nach London gerichteten Wünsche eines jüngeren
Beamten erfolgte , gehörte zu den vielen Mißgriffen unserer aus¬
wärtigen Politik.

Trotz eindrucksvoller Persönlichkeit und großem Ansehen , zu
alt und zu müde, um sich noch in die ihm völlig fremde angel¬
sächsische Welt hineinzuleben , war er mehr Beamter und Jurist
als Diplomat und Staatsmann . Er war sofort eifrig bestrebt,
die Engländer von der Harmlosigkeit unserer Flotte zu über¬
zeugen , wodurch natürlich nur der gegenteilige Eindruck erreicht
wurde.

Zu meiner großen Ueberraschung wurde mir im Oktober der
Posten angeboten . Ich hatte mich nach mehrjähriger Tätigkeit
als Personalreferent auf das Land zurückgezogen, da auch ein
geeigneter Posten nicht zu meiner Verfügung stand , und die
Zeit zwischen Flachs und Rüben mü> auf Pferden und Wiesen
verbracht , dabei aber manches gelesen und auch gelegentlich po¬
litische Aufsätze veröffentlicht.

So waren acht Jahre vergangen und dreizehn , seitdem ich
Wien als Gesandter verließ . Meine politische Wirksamkeit war
eigentlich Null gewesen, da man damals im Amte zu keiner Be¬
tätigung gelangen konnte, ohne nach den Weisungen eines
Mannes , der an Wahnvorstellungen litt , schrullenhafte Erlasse
mit krausen Instruktionen zu verfassen.

Auf wem eigentlich meine Berufung nach London z-urückzu-
sühren war , weiß ich nicht. Auf S . M . allein keinesfalls ; denn
ich gehörte nicht zu seinen Intimen , wenn er mir auch stets mit
Wohlwollen begegnete . Aus Erfahrung weiß ich auch, daß seine
Kandidaten meist mit Erfolg bekämpft wurden . Herr v . Kiderlrn
wollte eigentlich Herrn v . Stumm nach London schicken . Er be¬
gegnete mir sofort mit unverkennbarem Uebelwollen und suchte
mich durch Unhöflichkeit einzuschüchtern . Herr v . Bethmann-
Hollweg brachte mir damals freundschaftliche Gesinnung ent¬
gegen und hatte mich kurz vorher in Grätz besucht. So glaube
ich, daß man sich auf mich einigte , weil kein anderer Kandidat
augenblicklich zur Verfügung stand . Wäre nicht Baron Mar¬
schall unerwartet gestorben , so wäre ich damals ebensowenig
hervorgeholt worden , wie in den vielen vergangenen Jahren.

Marokko-Politik . Der Augenblick war zweifellos günstig für
einen neuen Versuch, um mit England auf einen besseren Fuß
zu gelangen . Unsere rätselhafte Marokko-Politik hatte wieder¬
holt das Vertrauen in unsere friedliche Politik erschüttert , zum
mindesten den Verdacht erregt , daß wir nicht recht wußten , was
wir wollten , oder daß wir beabsichtigten, Europa in Atem zu er¬
halten und die Franzosen gelegentlich zu demütigen . Ein öster¬
reichischer Kollege, der lange in Paris war , sagte mir : „Wenn
die Franzosen anfingen , die Revanche zu vergessen, da habt ihr
sie regelmäßig durch kräftige Mritte daran erinnert .

"
Nachdem wir die Versuche den Herrn Delcassö, sich mit uns

über Marokko zu verständigen , zurückgewiesen und vorher feier¬
lich erklärt hatten , keine politischen Interessen dort zu besitzen,
eine Haltung , die Wohl den Ueberlieferungen der Bismarckschen
Politik entsprach, entdeckten wir plötzlich in Abdul Agis einen
zweiten Krüger . Auch ihm verhießen wir wie den Buren den
Schutz des mächtigen Deutschen Reiches mit demselben Aufwand
und dem gleichen Erfolge . Denn beide Kundgebungen endeten,
wie sie enden mußten , mit dem Rückzug, falls wir nicht ent¬
schlossen waren , schon ^ amals den Weltkrieg zu führen . Daran
vermochte auch der traurige Kongreß in Algeciras nichts zu
ändern , noch weniger der Sturz des Herrn Delcaffs.

Unsere Haltung beförderte die russisch-japanische und später
die russisch-griechische Annäherung . Gegenüber der deutschen
Gefahr (the German peril ) traten alle anderen Gegensätze in
den Hintergrund .

" Die Möglichkeit eines neuen deutsch-französi¬
schen Krieges war augenfällig geworden , und ein solcher konnte,
anders wie Anno 70, weder Rußland noch England unberührt
lassen.

Die Wertlosigkeit des Dreibundes hatte sich bereits in Alge¬
ciras gezeigt, die der dortigen Vereinbarungen aber bald danach
durch den Zusammenbruch des Sultanats , der natürlich nicht zu
verhindern war . Im deutschen Volke verbreitete sich jedoch der
Glaube , daß unsere Auslandspolitik schwächlich sei nnd vor der
„ Einkreisung " zurückweiche, und daß hochmütigen Gebärden
kleinmütige Nachgibigkeit folge.

Es bleibt ein Verdienst des Herrn Kiderlen , der als Staats¬
mann sonst überschätzt wird , daß er die marokkanische Erbschaft
liquidierte und sich mit Tatsachen abfand , an denen nichts mehr
zu ändern war . Ob freilich die Welt durch den Koup von Agadir
erschreckt werden mußte , lasse ich dahingestellt . In Deutschland
wurde das Ereignis lebhaft begrüßt , in England hatte es aber
umso mehr beunruhigt , als die Regierung durch drei Wochen ver¬
geblich ans Aufklärung über unsere Absichten wartete . Die Rede
Mr . Lloyd Georges , die uns warnen sollte, war die Folge . Bor
dem Sturze DelcasssS, vor Algeciras wären Höfe und Gebiete
an der Westküste zu haben gewesen, nachher aber nicht mehr.

ArrfLmrzEöe Pr -esfsirsLizen.
Die örtliche reaktionäre Presse taut wieder aus . Bisher

hatte man sich auf den Boden der Tatsachen gestellt und nach
Möglichkeit alle Nachrichten unterdrückt , die geeignet gewesen
wären , den Nährboden zu Hetzereien abzugeben . Es hat ein
gewisser Burgfriede bestanden . Bei den verschiedensten Zu¬
sammenkünften der Vertreter des A. - und S . -Rates mit den
Redakteuren ist immer wieder die Versicherung abgegeben wor¬
den, daß einerseits die Pressefreiheit gewährleistet wird , anderer¬
seits die Schriftleiter aber auch alle Meldungen unterlassen , die
offensichtlich als falsch oder aufreizend erkennbar sind. Das
Wilhelmshavener Tageblatt bringt nun in der Nummer vorn
22. Dezember unter der Ueberschrift „Von hinten erdolcht!

"
folgende Notiz:

Berlin, 20. Dezember . Wie die „Neue Züricher Ztg ."
mitteilt , erklärte General Maurice in der „Daily Newhs " ,
daß die deutsche Armee vor dem Kriege die erste Europas ge¬
wesen sei. Bei dem Waffenstillstand hätten sich die Armeen
der Alliierten und des Feindes arr der Westfront im Verhält¬
nis von 6 zu 3 )^ gestanden . Die deutsche Armee sei von der
Zivilbevölkerung von hinten erdolcht worden . Das Verhalten
der Matrosen der deutschen Flotte müsse mißbilligt werden.
Diese hätten es vorgezogeu , zu rebellieren , dem Feinde die
Schiffe auszuliefern . Die deutschen Matrosen seien es ge¬
wesen, die Paris gerettet haben . Die Matrosen von Hamburg
und Kiel sind bekanntlich die Garde von Rosa Luxemburg und
Karl Liebknecht. Alle Schmach, Schande , Hunger und Elend,
die heute auf dem deutschen Volke lasten , kommen nach diesem
englischen Urteil auf das Schuldkonto des Spartakusbundes.

Die Wiedergabe derartiger Mitteilungen ist an sich aller¬
dings die Aufgabe der Zeitungen . Es geht aber nicht an , daß
diese Nachricht nun einfach weiterposaunt wird, , ohne daß man
dazu Stellung nimmt . Das Tageblatt hätte in diesem Falle die
Pflicht gehabt , durch kurzen Kommentar die Lächerlichkeit dieser
Ausführungen zu kennzeichnen. Entsprechend den getroffene«
Abmachungen konnten wir verlangen , daß dies geschehen wäre.
Es ist nicA gerade ein glänzendes Zeugnis , was sich die Schrift¬
leitung des Wilhelmshavener Tageblattes ausstellt , wenn sie
gegen solche Dinge Stellung zu nehmen versäumt . Die Marine
ist aufs engste mit der Stadt Wilhelmshaven verknüpft . Schmach
und Schande , mit der man die Marine bewirft , bleibt nicht zu¬
letzt auf Wilhelmshaven sitzen. Der Redaktion des Wilhelms¬
havener Tageblattes ist ebenso wie allen einigermaßen gut
orientierten Personen am Orte schon genügend bekannt , daß die
Revolution nicht aus den Bestrebungen einer
Parteirichtung herausgewachsen ist, sondern dem
Impuls der großen Masse zugeschrieben werden muß . An ihr
hat u . a . die gesamte Bevölkerung Wilhelmshaven -Rüst-
ringens , nicht nur die Marine , wesentlichen Anteil . Wenn man
es nicht anders bezeichnen will , so mutz man doch das still¬
schweigende Hinweggehen über eine solche Nachricht als einen
Mangel an Achtung gegenüber der hiesigen Bevölkerung und im
Besonderen gegenüber der Marine bezeichnen. Man mutz ohne
weiteres beim Durchlesen dieser Berliner Meldung . annehmen,
daß das Wilhelmshavener Tageblatt den Inhalt derselben zu
feiner eigenen Meinung zu stempeln beabsichtigte. Das aber ist
natürlich überaus geeignet , Unruhe und Aufregung in die Kreise
der Kameraden hineinzutragen , da es eine verleumderische Be¬
leidigung , die nur ans böswilliger Absicht oder aus Unkenntnis
der Sachlage hervorgehen kann , darstellt . Es liegt darum an der
Schriftleitung des Wilhelmshavener Tageblattes , durch eine ge¬
eignete Notiz beruhigend auf die Kameraden einzuwirken und
wir hoffen, daß sie sich zu einer diesbezüglichen Erklärung bereit
finden wird , um Weiterungen vorzubeugen.

Schluß der Mitteilungen des Arbeiter«
nnd Soldaten -RatS.

Verrririsetztss.
Allerhand Neues vom Film . In Amerika hat man kürzlich

ein neues „ Filmwunderwerk " eingespielt , eine Art Rekordstück,
das den Namen „ Die Geburt der Nation " trägt , und dessen
Handlung in der Zeit vor dem Sezessionskriege spielt . Die Jn-
szenesehnng des Dramas , die genau von dem „berühmten"
Filmregisseur David Grifsiths überwacht wurde , nahm nicht
weniger als acht Monate in Anspruch. Die Originalaufnahmen
erforderten mehr als 600 000 Meter Film . Das Stück enthält
über 5000 verschiedene Szenen , in denen 18 000 Menschen und
3000 Pferde Mitwirken . Die annähernden Kosten betragen
600 000 Dollars . Als Sachverständige waren für die Inszenie¬
rung der historischen Auftritte u . a . vier amerikanische Geschichts-
Professoren von verschiedenen Universitäten gewonnen worden,
ferner eine Reihe alter Veteranen aus dem Bürgerkriege.
Sämtliche Szenen waren auf historischem Boden dargestellt
worden . Man hatte sich zeitgenössischer Bilder bedient , um eine
Menge historischer Situationen wiederzugeben , darunter den be¬
kannten Marsch des Generals Sherman nach dem Meere und
den Brand der Stadt Atlanta . Diese Stadt war eigens für den
Zweck aufgebaut und als der Film ausgenommen wurde , an¬
gezündet worden . .Auch mehrere Szenen mit dem Präsidenten
Lincoln als Mittelpunkt sind wiedergegeben , und zwar nach be¬
kannten Gemälden . Der Mord an Lincoln , auch eine in dem
Stück vorkommende Begebenheit , wurde in einem Theater auf¬
geführt , das genau nach dem Neuyorker Theater gebaut war , in
dem das Attentat stattfand , und nach Anweisung von Persönlich¬
keiten, die bei der Bluttat anwesend gewesen waren . Um eine
Schlacht — die bei Petersburg — wiederzugeben , war das be¬
treffende Schlachtfeld von einem ganzen Bataillon Geniesoldaten
nach vorhandenen Karten und Riffen des Washingtoner Kriegs¬
ministeriums angelegt worden . Die Artillerie vor dem Angriff
ahmte die Wirklichkeit genau nach, und die schweren Geschütze,
die ebenfalls in Tätigkeit gesetzt wurden , verbrauchten bei jedem
Geschoß eine Summe von mehr als 300 Mark . Bei der Dar¬
stellung der Kampfszenen wurden ein vollständiges Kommissariat
und zwei Feldambulanzen mitgeführt . ES wurden auch etwa
zwölf Personen verletzt, obwohl das Gebiet , auf dem diese Szenen
zur Darstellung gelangten , vier Tage lang behördlich von allein
Verkehr abgesperrt worden war . Der Film ist achthundertmal
in Neuyork zur Vorführung gekommen, wobei die durchschnitt¬
liche wöchentliche Besucherzahl allein im > Liberty -Theater 80 000
betrug . Die gesamte Einnahme überschritt drei Viertelmillioneu
Dollars . — Vorlesungen über Kinematographie werden neuer¬
dings an der Neuyorker Columbia -Universität und an der Chi-
cagoer " Hochschule abgehalten . — Einem amerikanischen Blatt zu¬
folge sind während des letzten Jahres 1600 Millionen Fuß Film,
davon 100 Millionen rein amerikanischen Ursprungs , an die in
Frankreich kämpfenden amerikanischen Soldaten gesandt worden.

LMM ! Wekdt sir 8m Mi , ReBlik!MM



Bekanntmachung.
Nr. IV R. 845/11 . 18. K. R. A.

Die Bekanntmachung Nr . V. 1 . 1448/11 . 16. K . R . A . vom
4. Januar 1916 , zweiter Nachtrag zu Nr . V . I.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche
Bsmobilnrachunigwird folgendes angeordnet:

663/6 . 16 . K . R . A. vom 25 . Juli 1915 , betreffend
Bestandserhebung und Beschlagnahmevon Kauffchuck
(Gummi) ,

'Guttapercha, Belate und Asbest sowie von
Halb- und Fertigfabrikaten unter Verwendung dieser
Rohstoffe:

die Bekanntmachung Nr . 6 . 287/5 . 17 . K. R . A. , betreffend
Beschlagnahmevon Kautschuk <Gummi )MIIardbande,
vom 26 . Juni 1917;

die Bekunntinachung Nr . 6 . 1300/3 . 18 . K. R . A . , betreffend
Bestaudserhebung von Kautschuk ( Gummi) Billard¬
bande, vom 20 . April 1918;

di« Bekanntmachung Nr. V I . 354 6 16. K R . A. , betref¬
fend BefchlaMahmö und Wstandserhebung von
Fahrradbereifungen (Ginschränkung des Fahrrad-
Verkehrs ) , vom 12 . Juli 1916 nübst zugehörigen An¬
weisungen an die Kommunalderbänoe; Anweisung
an die Kommunalvevbände zu der Bekanntmachung
betrffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der
Fahrradbereifungen (Einschränkung des Fahrradver¬
kehrs) , vom 12 . Juli 1916;

dj- Bekanntmachung Nr . V. I . 1337/11 . 16 . K . R . A . , bs-
trefferrd Höchstpreise für Fahrradbereifungen , vom
25 . Januar 1917;

die Bekanntmachung Nr . V. I . 265/12 . 16 . K . R . A . , betref¬
fend Anweisung für die Enteignung der Fahrrad¬
bereifung gemäß Z 8 der Bekanntmachung, betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhsbung von Fahrrad¬
bereifungen (Einschränkung des Fahrradverkshrs ) .
vom 12 . Juli 1916 Nr . V. I . 354/6 . 16 . K . R . A.

werden hiermit aufgehoben. (7674
Berlin, den 1 . Dezember1918.

Nriegs-RoWoff-AbteillMg.
gH . Wolffhügek.

Wrlh elm ' shaven, Len 21 . Dezember 1918.

Der Mmgskomman -ailt.
gsz . Varrentrapp,

Kontrsadiniral.

Verordnung
Kst . N . 48/12 . 18. K . R . A.

betreffend Werörauch der für Kriegszwecke
zugewiesenen SparmetaMnengen zu Arie¬

denszwecken.
DeutscherReichsanzeiger Nr . 277 vom 23 . Nov. 1918 .)

Um den Metall verarbeitenden Industrien und dem
Metallhandel zur Anfrechterhaltnng ihrer Betriebe mit mög¬
lichster Beschleunigung metallische Rohstoffe zur Verfügung
zu stellen , ist die unverzügliche Aufhebung der die Verwen¬
dung derartiger Rohstoffe einschränkenden Beschlagnahme-
bestimmungen für Metalle in Vorbereitung . Zur Vermei¬
dung jeder Verzögerung in der Umstellung von der Kriegs¬
arbeit aus Friedensarbeit sind bereits durch Verfügung des
DsnWbiilmachungsamtesvom 14 . November d . I . zunächst
20 v . H. der bisher durch Beschlagnahmefestgelegten. Metall-
bsstände zur Verarbeitung für Friedenszweckefreigsgeben
worden.

Die Mdtallbestände rühren nachweislichzum größten
Lei ! aus Zuweisungen für Kriegszwecke her, dis den Firmen
aus Beständen der Kriegsmetall-Aktiengesellschaft ( für Zink
auch bei der Zinkhütten -Veveinigung und dein Verbände
deutscher Zinkwalzwerke G. m. b . H .) zugswiesen worden
find. Diese Zuweisungen sind für Kriegszwecke zu Vorzugs-
preisen erfolgt, die unter den Selbstkosten liegen.

Durch die Belastung der für Kriegszwecke zu Vorzugs¬
preisen AngewiesenenBestände würde den verarbeitenden
Betrieben und dem Handel bei Verwertung der nunmehr
freigestellten bzw. noch frevzügebendenMetalle ein ihnen
nicht zustehenden Vorteil aus Reichsmitteln zufließen, und
zwar auf Kosten der für die Beschaffungder Metalle durch
Enteignung und dergleichen in Anspruch genommenen All¬
gemeinheit. Es wird daher hiermit , insbesondere in Rück¬
sicht auf den gleichfalls unmittelbar bevorstehenden Fortfall
Her Metallhöchstpreise, auf Grund der Ermächtigung der
Volksbeauftragten vom 12 . November 1918 angeordnei:

Für alle am 13 . November vorhandenen Bestände an
noch nicht verarbeiteten Metallen laut nachstehender Auf¬
stellung, dis auf Zuweisung für Kriegszwecke aus den Be¬
ständen der Kriegsmetall -Aktiengssellschast bzw . bei der
Zinkhütten -Veveinigung oder bei dem Verband deutscher
Zinkwalzwerke G. m. b. H. zur Lieferung gelangt sind,
haben die Eigentümer dieser Bestände den sich aus nachfol¬
gender Ausstellung ergebenden Unterschied zwischen Vor¬
zugspreis und Grundpreis (letzterer entspricht den der¬

zeitigen Durchschnitts-Einstandspreis der Metalle) an die
Kriegsmetall-Mtiengefellschast, Berlin W 9 , Potsdamer
Straße 10/11 , zugunsten des Reichsfiskus abzuführen, »oweit
dis Metalle nicht nachweislich zu dem bei der Zuweisung
ausgesprochenenZweck inzwischen verwendet und abgeliefert
worden sind bzw. nicht verwendet und abgeligefert werden.

Für 100 Kgr. Kupfer Zinn Nickel Zink Aluminium

Wer kratz dieser Vorschriften dks von dem Versüße«
«ungsverbot ausgenommenen Mengen zurückhält odae
höhere Verkaufspreise fordert, hat die Enteignung d«
Waren zu gewärtigen. . ,

Artikel V.
'

Die Bekanntmachung tritt am 8. Dezember 1918 i»
Kraft . (7678

Vorzugspreis : 85« Ml , 70« Mk . , 1200 Mk. 80 Ml , 480 Mk.
Grundpreis : 46« Mk., 100« Mk ., 160« Mk., IM Mk ., 630 Mk.
Demnach ' .

abzuführon : 10« DA. , 300 Mk -, 30« Mk. , 6« Mt ., 100 Mk.
Vorstehende Anordnung ist auf Legierungen und Ver¬

bindungen sowie auf alle sonstigen gelieferten Sorten der
vorstehend genannten Metalle , z. B . Feinzink, Zinkblech,
Lötzinn ufw. sinngemäß in Anwendung zu bringen.

Diejenigen Firmen , di« nicht gewillt sind, die von dieser
Verordnung betroffenen Rohstoffe, Legierungen und Ver¬
bindungen zum Grundpreis zu verwenden, haben behufs
Rückführung der Mengen zum ursprünglichen Zuweisungs-
preis an die Krisgsmetall -Akiiengesellschaft mittels einge¬
schriebenen Briefes bis zum 10 . Dezember 1918 Meldung an
die Metallmeldostelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung (Abt.
dl.) , Berlin W. 9 , Potsdamer Straße 10/11 , zu erstatten.

Anfragen , die diese Verordnung betreffen, sind an dis
MetallmÄdestells der Kriegs -Rohstoff-Abteilung (Abt. N .) ,
Berlin W 9 . , Potsdamer Straße 10/11 , zu sichten.

Berlin, den 18 . November 1918 . (7675

Reichsamt für die wirtschaftliche
vemobilmachung.

(Reichsdemobilmachungsamt)
. gez . Kooth.

Wilhelmshaven, den 22 . Dezember 1918.

ver Kestungskommandant.
gsz . Varrentrapp.

Klmtreadmircck.

Bekanntmachung.
Lr . kV L . 80/12 . - 18. K. N . A.

' Im Auftrags des Neichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnei:

Artikel I.
Die Bekanntmachung Nr , IV . I . 761/10 . 18 .K . R A.

betreffend Beschlagnahm? von Web -, Trikot-, Wirk- und
Strickgarnen aus Kunstwokle vom 1 . Oktober 1918 tritt
außer Kmft.

Artikeln.
Die NachiragsbekonntnmcHungNr . IV. I . 1680/10 . 17

K . R . A. vom 1 . Dezember 1917 zu der Bekanntmachung
8r . ^V. I . 761/12 . 15 . K . V . A . vom 31 . Dez . 1915 , be.
treffend Veräußerunĝ - , Vevarbeitungs- und Bewegungs-
Verbot für Web -, Trikot -, Wirk- und Strickgarns, tritt
außer Kraft.

Artikel IN.
8 4 der BekanntmachungNr >v . I . 761/12 . 15. K . N . A.

betreffend Veräußerungs - , Vsrarbeftungs - und Bewegrrngs-
verbot für Web -, Trikot-, Wirk- Md Strickgarns, vorn 31.
Dezember 1915, erhält folgende Fassung:

8 4-
Ausnahmen des Vsräußsrungsveröots.

Ausgenommen von den im Z 3 getroffenen Anordnung
6W sind:

1 . von den im § 2 unter ^ aufgeführten Web -, Trikot-
und Mirkgarnen aller Noppen, Schiefen, ( L >ep-
Garne ) und solche Garne , welche mit einem oder
mehreren aus pflanzlichen Fasern hergestellten
Fäden gezwirnt sind;

3. von den in § 2 unter L aufgeführten Strickgarnen
a) alle im Haushalt und Hausgewerbebetrieben zum

Zwecke der eigenen Verarbeitung befindlichen
Mengen,

b) sämtliche Vorräte , die sich am 31 . Dezember 1918
bereits in Wareichäusern oder in sonstigen
offenen Ladengeschäften zum Kleinverkauf oder
zum Verkauf an Hausgewerbetreibende befanden.

Diese Ausnahmen von Deräußerungsverboten greifen
jedoch nur hinsichtlich der in Ziffer 1 bezw . 2b näher be-
zeichneten Gegenstände und Mengen dann Platz, wenn

aa ) die Gegenstände, welche in Ziffer Ilb dieses
Paragraphen näher bezeichnet sind, zum Klein¬
verkauf unmittelbar für di« Verarbeitung im
Haushalt und zum Verkauf an HauZgewerbs-
betriebe auch weiterhin wirklich feilgehalten
werden,

Z bb) der Verkaufspreis der einzelnen Sorten , der in
Ziffer 1 und 2b dieses Paragraphen näher be-
zeichneten Gegenstände jeweils nicht höher be-
messen wird , als der zuletzt vor dem 31 . Dezs. nbsr
1915 von demselben Verkäufer erzielte Ver¬
kaufspreis zuzüglich 20 vom Hundert.

Berlin, den 6. . Dszsrnber 1918.

Ariegs -RoWoff -Meilmlg.
gsz . Wolffhügel.

Wilhelmshaven, den 21 . Dezember 1918,

Der §estu»gsksmmandaiit.
gsz . Varrentrapp.

Kontreadmiral.- . —- - - -- ' > 7 '

Bekanntmachung.
Nr . ll . K . 820/11 . 18 . K. R . U.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnei:

Artikel I.
Me Bekanntmachung Nr . W . N. 100/11 . 15 . K. R . A., be¬

treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Web- , Wirk- lind Strickwarsn , vom 1 . Februar 1916,

dis Bekanntmachung Nr . W . dl . 207/9 . 16 . K. R . A . , Itach-
tvag zur Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahm«
und BiestandAerhebnng von Web - , Wirk- und Strick¬
waren , vom 1 . Februar 1916 , Nr . ^V. dl. 100/11 . 18.
K. R . A. , vom 10 . November 1916,

die NachtragsbekanntmachungNr . dV. dl. 100/8 . 18 . K. R . N.
zu der Bestinntmachung Nr . VlV dl. 100/11 . 15 . K . R.
U. vom 1 . Februar 1916 betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Web - , Wirk- und Strick¬
waren , vom 31 . August 1918,

dt« Bekanntmachung Nr . dV. dl. 1300/12 . 15 . K . R . A -, be-
> treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung voX

Bekleidungs- und AusrifftungssKcken. für Heer,
' Marine und Feldpost, vom 1 . Februar 19 (6.

die NachtragsbekanntmachungNr . dd . dl. 13008. 18 . K . R.
A. zu der Bekanntmachung Nr . dV. dl. 1300/12 . 18.
K. R . A. vom 1 . Februar 1916 , betreffemi Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Web - , Wirk- und
Strickwarsn . vom 31 . August 1918,

die NachtragsbekanntmachungNr . dV. dl. 90/12 . 17 . K . R . A.
zu der Bekanntmachuug Nr . dV. dl. 1300/12 . 15 . K.
R . A. vom. 1 . Februar 1916 , betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Bekleidungs- und
Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und Feldpost,
vom 1 . März 1918,

ldiie Bekanntmachung Nr . dV. dl. IV . 300/12 . 17. K. R . A./
betreffend Beschlagnahme und Meldepflicht all«
Arten von neuen und gebrmichten Segeltuchen, ab¬
gepaßten Segeln , einschließlich Lisktanen, Zelte«
auch Zirkus - Md Schaubudenzeltent, Zeltüber-
dachungen, Mavkiesen, Planen (auch Wagendecken ) ,
Theaterkulijsen, Panoramaleinen , vom 22 Dezember
1917,

die NachtragsbekanntmachungNr. dV . IV . 300/9 . 10. K . R.
A . zu der Bekanntmachung Nr . dV. IV . 300/12 . 17.
K. R . A. vom 22 . Dezember 1917 , betreffend Beschlag¬
nahme und Meldepflicht aller Arten von neuen un¬
gebrauchten Segeltuchen, abgepaßten Segeln , ein¬
schließlich Liektcmen , Zelten (auch Zirkus und Schau¬
hudenzelten) , Zeltüberdachungen, Markteten, Planen
(auch Wagendecken , Lheateckutissen , Panoramaleinen,
vom 7 . September 1918 ,

treten außer Kmft. ! ^
Artikel N.

Bestehen' bleibt die Beschlagnahme und Meldepflicht
aller Waren, die cmS Garnen cmgefevtigt sind , welche von
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung mit der Maßgabe freigegeöe«
worden sind , daß die hergsstellten Gegenstände beim Web-
stoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung als beschlag¬
nahmt zu melden find.

Die Meldungen find in Zukunft, insoweit es sich um
Baumwollerzeugnisse 'handelt, beim Kriegsausschuß de«
deutschen Bäumwollinduftrie in Berlin , Krauienstraß« 17,
insoweit es sich um Bastfasererzeugnists handelt, beim
Leinenkriegsausschuß in Berlin , Krausenstraßs 26—28 , zu
erstatten.

Ferner bleiben Bastfasergewebe, welche auf Grund der
Bekanntmachung Nr . IV. dl. 100/11 . 15 . K . R . A. gemeldet
worden fmd, beschlagnahmt. . , ,

Artikel III . ? '
Diese Bekanntmachung tritt am 8. DszemÜM 1918 i«

Kraft . (7676
Berlin, den 8 . Dezember 1918.

Rriegs -Rohstoff -Ableilung.
SB- Wolffhügel.

Wilhelmshaven, den 21 - Dezember 1918.

ver ßeftungskommandant. ,
gez . Varrentrapp.

Kontreadmirckl.

Die hohe Auflage der
„ Republik"

Wert der kleinen Mine den Men EM
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